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Berlin, 17. Februar. [Amtliches] i i 
Bureau⸗Vorſteher und Rendanten der General⸗Ordens⸗Commiſſion, Geheimen 
a Peisker, den Königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe in Brillanten 

erliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten Königlich ſächſiſchen 
Offizieren und Beamten Orden verliehen und zwar das Großkreuz des 
Rolben Adler⸗Ordens: dem Staatsminiſter a. D., Miniſter des Königlichen 
Hauſes und Ordenskanzler Freiherrn von Falkenſtein; — den Rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe: dem General-Lieutenant Grafen zur Lippe, 
Commandeur der Cavallerie⸗Dipiſton Nr. 12, dem Hofmarſchall Grafen Vitz⸗ 
thum v. Eckſtädt und dem Ober⸗Ceremonienmeſſter v. Gersdorff; — 
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe: dem Ober⸗Forſtmeſſter a. D. und 
Kammerherrn v. Trebra⸗Lindenau, dem Kammerherrn Adolf Siegfried 
Carl v. Lüttichau; — den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: dem Ma⸗ 
je v. Scene dee ang im 4. Infant.⸗Regt. Nr. 103; — den Rothen Ad⸗ 
er-Orden pierter Klaſſe: dem Prem.⸗Lieut. v. Lö wenfels im 2. Reiter⸗Reg.; 


den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande des 


Rothen Adler⸗Ordens: dem Wirklichen Geheimen Rath, Kammerherrn Grafen 
von Hobenthal und dem Ober⸗Hofmarſchall, Kammerherrn Freiherrn 
von Frieſen; — den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: 
dem General⸗Major von Montbé, Commandeur der 2. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade Nr. 46; den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: 
dem Hofmanſchall z. D. von Globig; — den Königlichen Kronen ⸗ Orden 
zweiter Ktlaſſe: dem Oberſten von Schimpff, Commandeur des 2. Gre⸗ 
nadier Regiments Nr. 101 (Kaiſer Wilhelm, König von Preußen), dem Le⸗ 
gations⸗Ratb Kammerherrn von Lüttichau und dem Kammerherrn Frei⸗ 
herrn von Reitzenſtein; — den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: 
dem Hauptmann Kallenbach im 1. (Leib⸗) Grenadier⸗Regiment Nr. 100, 
dem Hauptmann von Engel im 2. Grengdiex⸗Regiments (Raiſer Wilhelm, 
König von Rreuißen), dem Hauptmann von Zeſchau in demſelben Regi⸗ 
ment, dem Rittmeiſt er Freiherrn von Welck im 1. Reiter⸗Regiment (Kron⸗ 
prinz), commanbirt im Generalſtabe, uud dem Hauptmann Freiherrn 
von Uslar⸗Gleichen, Platzmajor zu Dresden. 5 5 

a Se. Majeſtät der König bat den Rittergutsbeſitzer, Lieutenant a. D. 
Seydell auf Gosda zum Landrathe des Kreiſes Spremberg; den Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath Kiſchke in Tilſit zum Director des Kreisgerichts in Ragnit; 
ſowie den bisherigen Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath Waas zu Gumbinnen 
zum Regierungs⸗ und 8 iter n ernannt. 5 

Der Notar Eduard Hüttlinger zu Lixheim iſt in ſeiner bisherigen 
Amiseigenſchaft als Notar für den Friedensgerichtsbezirk Pfalzburg nach 
Pfah burg verſetzt. Ernannt find: der Notariats⸗Candidat Julius Wack in 
Drulingen zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Saar⸗Unien mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Saar⸗Union; der Notariats⸗Candidat Philipp Jaeger 
in Brumath zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Weißenburg mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Weißenburg; der otariats⸗Candidat Aloys 
Corhumel in Geispolsheim zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk St. 
Avold mit Anweiſung feines Wohnſitzes in St. Apold. - 

Dem Jugenieur Heinrich Hagens zu Frankfurt a. M. iſt unter dem 
14. Februar 1873 ein Patent auf eine Verbindung eines Schwunglugel⸗ 
Regulators mit der Droſſelklappe oder fe ere bei 
Dampfmaſchinen oder mit der Regulirſchütze bei bydrauliihen Motoren auf 
drei Jahre ertheilt worden. 


erlin, 17. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 


beſuchten geſtern die Magnus ⸗Ausſtellung in der Akademie, empfingen 
den aus Wiesbaden zurückgekehrten perſönlichen Adjutanten Sr. kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Hoheit des Kronprinzen, Oberſt⸗Lieutenant Miſchke 
un) begaben Allerhöchſtſich um 4% Uhr nach Charlottenburg zum Fa: 
milten⸗Diner. Heute nahmen Allerhoͤchſtdieſelben den Vortrag des 
Civil⸗Cabineis und der Hofmarſchälle an und empfingen den Feld⸗ 
marſchall v. Herwarth, ſowie den General v. Heynemann. 


[Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] beſichtigte vorgeſtern 


die Gemälde⸗Ausſtellung des Profeſſor Magnus und war in der 7. Vor⸗ 
leſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. — Geſtern wohnte 
Ihre Majeſtät dem Goltesdienſte in der St. Matthälkirche bei. Das 
Famiſten⸗Diner fand bei Ihrer Majeſtät der verwiltweten Königin in 
Charlottenburg flait. (Reichsanz.) 


Berlin, 17. Februar. [Die Wahl der beiden Mit⸗ 
glieder der Unterſuchungs⸗Commiſſion,] welche das Abge⸗ 
ordnetenhaus morgen vornehmen wird, beſchäftigi alle Fractionen. 
Bis zur Stunde, in welcher wir ſchrelben, dürfte nur feſtſtehen, daß 
der Abgrordnete Lasker die Majorität des Hauſes auf ſich vereini⸗ 
gen wird. Dieſe oder jene Partei ſtellt zwar bei den Unterhand⸗ 
lungen für den zweiten Candidaten Bedingungen an ihre Stimmabgabe 
für Lasker; aber dies wird vorausſichtlich ſeine Wahl nicht beein⸗ 
trächtigen. Keine geringen Schwierigkeiten werden von den übrigen 
Fractionen betreffs des zweiten Canbldaten erhoben, weil jede derſelben 
einen ſolchen aufzuſtelleu wünſcht. Die Fortſchrittspartei hat ſchon 
früher den Abgeordneten Dr. Virchow in Vorſchlag gebracht, obwohl 
dieſer wegen überhäufter Arbeit halb und halb depreelrte. Das Gen: 
trum wird wahrſcheinlich für den Abgeordneten Mallinckrodt ſtimmen. 
Die Frelconfervativen wünſchten den Abgeordneten Grafen Bethuſy⸗ 
Hue zu proponiren, aber dieſer lebnte ab. Die conferoativen Frac⸗ 
tionen verlangen in erſter Linie, daß die Wahl auf ein Mitglied 
der Rechten und auf eines der Linken falle. Sie drohen ſich mit den 
Ultramontanen gegen die Wahl Laskers zu verbinden, wenn nicht einer 
ihrer Candidaten (darunter die Abgeordneten Wedell⸗Vehlingsdorf, 
Goltz, Präfident Köller, Rauchhaupt ꝛc.) die Stimmen der Linken er⸗ 
hielte. Sie riefen heute eine Vertrauens⸗Verſammlung zufammen, 
um ſich über ihren Candidaten mit andern Parteien zu eiuigen. 
Das Unternehmen iſt jedenfalls ſchwierig. Bei einer Revifton 
der Liſte conſervativer Mitglieder des Hauſes, welche von li: 
beraler Seite unternommen wurde, fand man, daß die Befä⸗ 
higtſten derſelben Verwaltungsräthe, Directoren ꝛc. ſeien. Als einer 
dleſer Abgeordneten in Vorſchlag gebracht wurde, ergab ſich, daß er 
Verwaltungsrath der Schuſter⸗, Oder⸗ und Wagenerſchen Actiengefell- 
ſchaft war. Derſelbe erhielt allerdings nur jährlich 500 Thlr. für 
eine oder zwei Verwaltungsrathsſitzungen, denen er überdies felten bei⸗ 
wohnte. Als die Kataſtrophe hereinbrach, beeilte ſich der confervative 
Landbote ſeine Verwaltungsrathſtelle niederzulegen. 


[Vom Geh. Rath Wagener] geht der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
wie betelts telegraphiſch gemeldet, Nachſtehendes in Betreff der Rede 
des Herrn Abg. Lasker zu: 

Es war meine Abſicht, heute meine Antwort auf die Rede des Herrn 
Lasker vom 7. d. Mis. der Oeffentlichkeit zu übergeben. Inzwiſchen aber 
iſt dieſe Angelegenheit durch die Niederſetzung der von Sr. Majeſtät dem 
8 berufenen Unterſuchungscommiſſion und dem zuſtimmenden Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes in ein neues Stadium getreten. f 

Diele durch Allerhöchſte Botſchaft eingeſetzte Unterſuchungs⸗Commiſſion 
bildet das Forum, dem auch die Beurtheilung meiner Angelegenheit obliegt! 
Dieſer Beurtheilung darf in keiner Weiſe vorgegriffen werden. Ich habe 
daher, wenn auch ungern, auf eine detaillirte Widerlegung der gegen mich 
erhobenen Anſchuldigungen im Wege der Preſſe für jetzt verzichtet. Nur 
einen thatſächlichen Umſtand, der nicht nur meine Perſon betrifft, will ich 
nicht unterlaſſen, in das rechte Licht zu ſetzen. i I 

Der Angriff des Herrn Lasker richtete ſich bekanntlich zunächſt gegen die 


* 


reslauer 


Se. Majeſtät der König hat dem 9 


Art und Weiſe, wie das Statut der pommerſchen Centralbahn zu Stande 
na und wie die Eintragung der Geſellſchaft demnächst erreicht wor: 
en iſt. 

Mit Bezug auf den erſten Punkt beſchränke ich mich auf die Bemerkung, 
daß wir unſer Statut nach einem kurz zuvor Seitens des Handels: und 
e revidirten und uns als Norm zugefertigten Statut redi⸗ 
girt haben. a 5 

„Dagegen bevarf der zweite Punkt einer eingehenden Erörterung, ebenſo 
wie der Vorwurf, daß wir ein Statut nach dem alten Geſetz ſo kurz vor 
Inslebentreten des neuen Geſetzes uns beſtäligen ließen. . 

Nun haben wir die eiſte Eingabe an das Handelsminiſterium am 27. Mai 
1869 Gra darauf das Statut gefertigt, Caution und Actienzeichnung 
auf Grund dieſes Statuts beſchafft, die Conceſſion erbeten unter 
dem 28. Februar, das Statut notariell verlautbart am 23. April 1870, alſo 
zu einer Zeit, als an das neue Geſetz vom 11. Juni 1870 noch gar nicht 
zu denken war. Dieſes Geſetz iſt vorgelegt am 13. Mai 1870, angenommen 
am 25. Mai, publicirt am 11. Juni, in Kraft getreten am 10. Juli 1870. 
Die Allerhöchſte Beſtätigung des Statutes datirt vom 5. Juli 1870 aus 
ad Ems, die Ausfertigung im Handelsminiſterium vom 12. Juli, alſo 
unmittelbar vor Beginn des Krieges. ö . 

Bis Ausbruch des Krieges war Herr Elsner von Gronow bierjelbit or⸗ 
dentlicher Handelsrichter. Dieſer zur Zeit des Ueberganges vom alten zum 
neuen Geſetz über A' tien⸗Geſellſchaften fungirende Handelsrichter hatte das 
ausgeſprochene Prinzip, diejenigen Geſellſchaften, welche vor Inkraft⸗ 
treten des neuen Geſetzes conceſſionirt waren, nach Maßgabe der Con⸗ 
ceſſionsurkunde einzutragen, auch wenn die ui l erſt nach dem 
10. Juli nachgeſucht wurde. So war nachträglich die Geſellſchaft „Petroleum 
fein kot, eingetragen, bei der von einer Beeinfluſſung doch nicht die Rede 
ein kann. \, 

Als wir die Eintragung am 29. Juli beantragten, war der ordentliche 
Handelsrichter, Herr Elsner von Grono w, als Hauptmann zur 
Fahne einberufen, und ſein propiſoriſcher Stellvertreter, Herr Stadt⸗ 
gerichtsrath Kayßner, verweigerte die Eintragung, weil das Statut nicht 
dem neuen Geſetze vom 11. Juni entſpreche. Das Kammergericht ſchloß ſich 
dieſer Anſicht an am 15. September 1870. Ha x 

Wir richteten nun eine Vorſtellung an den Herrn Juſtizminiſter, worin 
wir auf das Präzedenz der Eintragung der Geſellſchaft, „Petroleum⸗Lager⸗ 
hof“ binwieſen. Der Herr Juſtizminiſter erklärte ſich außer Stande, in 
dieſer Angelegenheit etwas zu thun. a 2 

Um doch auf irgend einem Wege zur Eintragung zu gelangen, beriefen 
wir unter dem 18. November 1870 eine Generulverſammlung ausdrücck⸗ 
lich zu dem Zweck, jene Statuten⸗Aenderung vorzu nehmen, 
welche der neue Herr Handelsrichter forderte. 

Dieſe Generalverſammlung fand am 29. December 1870 ſtatt und auto⸗ 
riſirte zu den geforderten Statuten⸗Veränderungen ganz nach Vorſchrift des 
proviſoriſchen Handelsrichters. } 5 . 8 

Hierauf wurde am 11. Januar, zu einer Zeit, wo ich mich perſönlich in 
Verſailles befand, abermals die Eintragung in das Handels Regiſter be⸗ 
antragt; aber hier hatte wiederum ein Wechſel ſtattgefunden und der zweite 
commiſſariſche Handelsrichter, Stadtgerichtsrath Herr von Chapelié, ſtellte 
neue Forderungen und verlangte namentlich unter dem 18. Februar plötzlich 
eine Kundmachung des Herrn Handelsminiſters, daß er aus den beabſich⸗ 
tigten Statuten⸗Aenderungen keine Veranlaſſung nehmen werde, die ertheilte 
Genehmigung we Dabei wurde ansvrücklich auch varauf hin⸗ 
gewieſen, daß es zweifelhaft ſei, ob, da die Zeichnungen auf Grund des 
alten Statutes erfolgt ſeien, ein gewöhnlicher General⸗Verſammlungs⸗ 
Beſchluß genüge und ob nicht vielmehr die qu. Veränderungen der Zuſtim⸗ 
mung aller Actienzeichner bedürfen würden. 

m nur möglicher Weiſe die Eintragung zu erlangen, fügt ih die Ge⸗ 
ſellſchaft auch dieſer neuen e .DeS dritten Herrn Handelsrichters, 
mit dem fie nun zu ühun⸗ hat, und „bittet“ unter dem 23. Februar 1871 
den Herrn Handelsminister „inſtändigſt“, doch eine ſolche Erklärung abzu⸗ 
geben, wie ſie der Herr Handelsrichter wünſche, da ſich die Sache nun ſchon 
zwei Monate hinſchleppe. 2% 

Nun erklärt der Herr Handelsminiſter unter dem 27. Februar: „Dem 
Auſſichtsrathe erwidere ich auf die Vorſtellung vom 23. d. M., unter Rück⸗ 
gabe der Anlagen, daß ich die von dem Handelsrichter des hieſigen König⸗ 


lichen Stadtgerichts angeblich verlangte Erklärung al ende nicht in der 


Lage bin, da das Statut der Pommerſchen Central⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
unterm 5. Juli v. J. von des Königs Majeſtät beſtätigt, eine Abänderung 
deſſelben mithin nur mit Allerhöchſter Genehmigung würde erfolgen können. 

Einen 6510 Antrag an des Königs Majeſtät zu richten, muß ich 
aber deshalb Anſtand nehmen, weil nach meiner Anne, wie in meinem 
Er laſſe vom 9. v. Mls. näher ausgeführt worden, der Antrag auf Eintra⸗ 
gung der gedachten Geſellſchaft in das Handels⸗Regiſter lediglich nach den 
ur Zeit der Allerhöchſten Conceſſionirung der Geſellſchaft geltenden Be: 
1 des Handelsgeſetzbuches zu begründen und die gegentheilige Auf⸗ 
faſſ ung des hieſigen Handelsrichters ungerechtfertigt iſt. 

Ich kann dem Aufſichtsrath deshalb nur anheimgeben, gegen den An⸗ 
ſpruch des Handelsrichters durch Vermittelung des Herrn Fut miniſters 
auf dem in dem allegirten Exlaſſe bezeichneten Wege Remedur nachzuſuchen. 

Der Miniſter für 117 % 
ez. Itzenplitz. 8 
An den Aufſichtsralh für die . Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hier. 

Die Direction gab dieſer Aufforderung Folge und wandte ſich unter dem 
1. März 1871 an den Herrn Juſiiz⸗Miniſter. Unter dem 18. April 1871 
lehnte der Herr Juſtiz⸗Miniſter es ab, der Anſicht des Herrn Handelsminiſters 
ſich anzuſchließen und den Handelsrichter zur Eintragung anzuweiſen. 

Inzwiſchen war der Krieg beendet und der erſte Handelsrichter, Herr 


Eisner von Gronow, wieder in feine Functionen getreten. Derſelbe trug 


nun am 27. April 1871 die Geſellſchaft auf Grund des erſten von Gr. 
Majeſtät unter dem 5. Juli 1870 genehmigten Statutes ein, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Princip, welches er von Hauſe aus adoptirt 


atte. 

Dies iſt die Leidensgeſchichte der Eintragung jener Geſellſchaft. elbſt 
war vom 1 8 5 1800 8 März 1871 1 A SENSE 

Es bleibt nur die Inſinuation des Herrn Lasker gegen den Handelsrichter 
Herrn Elsner von Grönow: derſelbe habe ſich dem Herrn Handelsminiſter 
gefügig erwieſen, „durch eine Zuſchrift des Herrn Handels miniſters ſich be⸗ 
wegen laſſen, die 10 — fol doch wohl heißen gegen feine eigene 
Rechtsanſicht — in das Handels⸗Regiſter einzutragen.“ 

Eine ſolche Inſinuation aber iſt doppelt verwerflich, wenn ſie ohne jeden 
Beweis von einer gegen die Strafgeſetze geſchützten Stelle erfolgt. 

Alle von mir angeführten Thatſachen aber ſind aktenmäßig zu belegen. 

Dresden, 17. Februar. [Tedeum.] In der katholiſchen Hof⸗ 
kirche hat geſtern, wie das „Dresdener Journal“ meldet, wegen der 
glücklichen Wiedergeneſung der Königin, unter Anweſenheit des Königs 
und der koͤniglichen Familie, ein Tedeum ſtattgefunden. 

Vilsbiburg, 11. Februar. [Entfernung der Redempto⸗ 
ziſten.] Der „Nürnb. Preſſe“ wird geſchrieben: „Dem Unweſen der 
Redemptoriſten, das hier ganz unverhüllt zu Tage tritt, iſt nun 
durch unſere Kreisregierung geſteuett worden. Nachdem ſich alle dies⸗ 
bezüglichen Schritte beim Pfarramt als wirkungslos erwieſen, erging 
an das hieſige Bezirksamt die Wellung, die Redemptoriſten aus der, 
Schule zu enifernen, und wenn dieſe Entfernung nicht in Güte zu 
bewirken, dieſelbe mit Zuhülfenahme von Gewaltanwendung zu be⸗ 
weikſtelligen. Das Ordmariat Regensburg hat bei der Regierung von 
Niederbatern Proteſt erhoben, und dieſe durch die dringenſte Not wen⸗ 
digkeit gebotene Maßregel als einen „unerhörten, gänzlich ungerecht⸗ 
fertigten Gewaltact“ bezeichnet. Uebrigens ſoll das Ordinariat Re⸗ 
gensburg beabſichtigen, ſich bezüglich dleſer Angelegenheit an die höchſte 
Stelle zu wenden. 

LI München, 14. Februar. [Jeſuit Löffler. — Bürger: 
meiſter Fiſcher. — Die Schwurgerichtsfrage. — Berichti⸗ 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen h 
Antal Be e die Zeitung, welche a u. Kr 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 18. Behrnar 1873, 


gung. — Eingabe. — Zur Spitzederei. — Verein.] Die 
vollſtändige Durchführung des Jeſuitengeſetzes ſcheint in Balern unter den 
heut hier obwaltenden Verhältniſſen wenn nicht unmoglich, ſo doch 
außerordentlich ſchwer zu fein. Ein ſprechendes Beiſpiel hiezu liefert 
die Angelegenheit mit dem in Regensburg weilenden Jeſuſten Löffler. 
Löffler ging bekanntlich kurz vor Publicirung des erwähnten Geſetzes 
nach Tirol und kehrte von da als „Erzieher des jüngſten Sohnes der 
Erbprinzeſſin Thurn und Taxis“ nach Baiern zurück. Die Erbprin⸗ 
zeſfin bemühte ſich an allerhoͤchſter Stelle um Bewilligung des Verblei⸗ 
bens Löfflerd in Regensburg, bezügliche Erlaſſe find wiederholt erfolgt 
und die widerſprechendſten Gerüchte in Umlauf geſetzt worden, ohne 
daß jedoch etwas Genaueres über den Erfolg der Bemühungen der 
Erbprinzeſſin bekannt geworden wäre. Nun iſt endlich ein minifterteller Be⸗ 
ſcheid ergangen, des Inhalts, „daß der Zefuttenpater Löffler bis auf 
Weiteres in Regensburg verweilen dürfe“, und ziemlich deutlich wird 
von den höheren Beamten des fürſtlichen Hofes darauf hingewieſen, 


daß vor längerer Zeit bereits dem Pater Löffler durch ein königliches 


Handbillet der fernere Aufenthalt in Regensburg geſtattet worden ſei! 
Welche Bedeutung hat unter ſolchen Umſtänden wohl das Jeſuiten⸗ 
Ausweiſungs⸗Geſetz, wenn die unmotivirten Wünſche einer frommen 
Fürſtin es illuſoriſch zu machen im Stande ſind? Vollkommen berech⸗ 
tigt erſcheint ſonach wohl der Wunſch, es möchte ſich das umlaufende 
Gerücht von der Abſendung einer Deputation der Nationalliberalen 
nach Berlin bewahrheiten, welche dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck 
die Bitte vortragen ſoll, es moͤchte die baieriſche Regierung vom Reiche 
aus zu ihrer Pflicht verhalten werden, die in ſtrikter Erfüllung der 
Reichsgeſetze liege. Was jetzt in Baiern geſchehe, das geſchehe gegen 
den Willen der überwiegenden Mehrheit des bairiſchen Volkes, das 


nunmehr zu zeigen Willens ſei, daß es nicht umſonſt für das Reich | 


das Blut feiner Söhne geopfert haben will. Wie gleichzeitig verlautet, 
würden ſich Vertreter der liberalen Partei aus allen Städten Balerns dieſer 


Deputation anſchließen. Ob überhaupt etwas und beſahendenfalls wie vie 


an dieſer Nachricht begründet, wird ſich wohl eheſtens herausſtellen. 
Wünſchenswerth erſcheint die Ausführung dieſes Planes unter den in 
Baiern herrſchenden troſtloſen Zuſtänden allerdings in hohem Grade. 
— Das Sigl'ſche „Vaterland“ brachte vor einigen Tagen die Nach⸗ 
richt, daß gegen den Bürgermeiſter Fiſcher von Augsburg eine Unter⸗ 
ſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung eingeleitet worden ſel. Letzterer 
hat dies ſofort dementirt und nun ſtellt fi auch noch die Peranlaſſung 
zu dieſer Sigl'ſchen Mittheilung heraus. Ein paar müßige Köpfe er⸗ 
fanden und colportirten nämlich die Mähr, daß Fiſcher zum Nachfolger 


des Secretärs des Königs, Miniſterialraths von Eiſenhart, auserſehen 


fi. Da nun aber nichts zu dumm iſt, um nicht Glauben zu finden, 


wurde auch bieſer Unſinn als baare Münze angenommen, und ſtreute 


man, um der vermeintlich drohenden Gefahr zu entgehen, durch das 
„Vaterland“ oben genannte Lüge aus, welche an allerhöchſter Stelle 
inſinuiren ſollte, wie wenig der fortſchrittlich geſtunte Bürgermeiſter 
Fiſcher in die unmittelbare Nähe des Königs paſſe! — Ueber die Frage 
des Fortbeſtandes der Schwurgerichte verlautet, daß das hieſige Juſtiz⸗ 
Miniſterium ſich geneigt gezeigt, der Einführung des Inſtituts der 
Schöffen an den Strafgerichten der unteren und mittleren Ordnung 
zuzuſtimmen; weiter wolle aber Dr. Fäuſtle die Schwurgerichte nicht fallen 


laſſen, doch wünſche er eine Reform derſelben, namentlich in Bezug auf ihre 


Entlaſtung von den unbedeutenderen Fällen, mit denen fie für jetzt überbürdet 
eien. — Der bekannte, vor einiger Zeit erkrankte ſetzt jedoch wiederhergeſtellle 
proteſtantiſche Pfarrer Illing in Kitzingen erklärt im Gegenſatz zu der 


jüngſten Meldung von feiner bedingungsloſen Unterwerfung unter das 
Kirchenregiment heut in der „Südd. R.⸗P.,“ daß er wegen feiner 


angegriffenen Geſundheit kaum längere Zeit mehr auf ſeiner dortigen 
anſtrengenden Pfarrei bleiben, ſondern eine ruhige Landpfarrei zu ſuchen 
genöthigt fein werde. Um feine Verſetzung fet er jedoch nicht einge⸗ 
kommen. Ferner werde er künftighin ſich aller Betheilſgung an den 
kirchlichen Kämpfen der Gegenwart enthalten, denke im Uebrigen jedoch über 
die Zuläſſigkeit des Bekenntnißeides, über die nothwendige Durchführung 

des Gemeindeprincips und über die Betoung des evangellſchen Priefter- 
thums jetzt noch eben fo wie früher. An einen Wechfel feiner Geſin⸗ 
nung ſei alſo in keinem Falle zu denken. — Die Eingabe der preußi⸗ 
ſchen Theologle⸗Studirenden gegen das Geſetz über die Vorbildung der 


Geiſtlichen hat bei den an der proteſtantiſchen Univerſität Balerns, in 
Erlangen, ſtudirenden Theologen aus Preußen keinen Anklang und 


darum auch keine Unterſchriften gefunden. — In der Spitzeder'ſchen 
Angelegenheit wird erſt jetzt, nachdem die Unterſuchung gegen Adele Spitz⸗ 


eder im Weſentlichen beendet iſt, die Unterſuchung gegen eine Rebe 


ihrer ehemaligen Bedienſteten wegen Diebſtahls, Untreue, Betrug u. ſ. w. 


einer raſchen Erledigung zugeführt werden, ſo daß geeignetenfalls die 


ganze bei den „Dachauer Banken“ betheiligt beziehungsweiſe beſchäf⸗ 
tigt geweſenen Induſtrieritter⸗Geſellſchaft in der nächſten Seſſton des 
oberbairiſchen Schwurgerichts zur Verhandlung gelangen und ihren 
wohlverdienten Lohn erhalten wird. Unter den oben beregtrn Indi⸗ 
viduen befindet ſich auch der Spitzeder'ſche Hausmeiſter Compenſis, ein 


ehemaliger Gendarm, wegen Diebſtahl zum Schaden der Gantmaſſe. 


Derſelbe iſt indeſſen flüchtig und ſoll bereits in einem von Hamburg 
aus datirten Briefe ſeine Abfahrt nach Amerika angezeigt haben. Der 
in die Spitzeder⸗Affaire verwickelt geweſene rechtskundige Magiſtratsrath 
Kummer von hier hat gegen den Verweis, welcher ihm auf Grund der 
gegen ihn aus eben bezeichnetem Anlaſſe gepflogenen Disciplinarunter⸗ 


terſuchung zuerkannt worden, Beſchwerde erhoben. — Adele endlich hat, 


wie heut verſichert wird, den Appellrath Stenglein, welcher jetzt hier 


eine Advocatur eröffnet hat, um Uebernahme ihrer Vertheidigung er⸗ 3 


ſucht, doch ſoll dieſer dankend abgelehnt haben. Wahrſcheinlich wird 


nun der bekannte clericale Landtags⸗Ageordnete und Adrocat Dr. 


C. Barth damit betraut werden. Vor längerer Zeit bereits wurde be⸗ 
kanntlich von den hieſigen Rechtsanwalten eine Commiſſion nieder⸗ 


geſetzt mit der Aufgabe zu unterſuchen, ob und bejahendenfalls in wie 


weit ein oder der andere derſelben in die Spitzeder ſche Angelegenheit 
verwickelt ſei. Trotzdem nun wie bemerk ſchon eine geraume Zeit ſeit⸗ 
dem verſtrichen iſt, verlautet doch von dem Reſultate der Unterſuchung 
noch nicht das Geringſte. Augenſcheinlich hat man nichts Gravirendes 
gegen einen der Anwälte gefunden; eine Kundgebung in einem oder 


dem anderen Sinne wäre aber doch wünſchenswerth, ſchon um den 


ſpöttiſchen Bemerkungen des „Vaterland“ und der volksparteilichen 
baleriſchen Blättern die Spitze abzubrechen. 


Stuttgart, 17. Febr. [Die Koöͤnigin⸗Mutter,] Nach dem 
neueſten Bulletin über das Befinden der Koͤnigin⸗Mutter iſt der Ver⸗ 


a 8 
e 


lauf des geſtrigen Tages ein befriebigender geweſen. Mit Beginn der 
Nacht traten indeß ſehr heftige Bewegungen bei ſehr ſchwachem, un⸗ 
terdrücktem Pulſe auf. 3 
Straßburg, 17. Febr. [Der Oberpräfident v. Möller] 
hat ſich heute Morgen nach Kaſſel begeben und wird vermuthlich acht 
Tage abweſend bleiben. 


Deſter reich. ö 
Wien, 17. Febr. [Die Abreiſe des Prinzen Adalbert 

von Preußen] erfolgte geſtern Abend mittelſt Separatzuges. Zur 
Verabschiedung hatten ſich der preußische Botſchafter General⸗Lieutenant 
v. Schweinitz, das geſammte Botſchaſtsperſonal und der deutſche Conſul 
Mallmann am Nordweſtbahnhofe eingefunden. — Der Kaiſer hat ge⸗ 
ſtern Mittag den außerordentlichen perſiſchen Geſandten Malcolm Chan 


empfangen. 7 
8 Spanien. 

Madrid. [Von der gegenwärtigen Lage Spaniens! 
ſchreibt die hier erſcheinende Wochenſchrift „Reviſta de Eſpana“ in ihrem 
am Ende des Januar publicirten Hefte eine Schilderung, welche nach 
den Meldungen über die neueſten Vorgänge von doppeltem Intereſſe 
iſt. Im Rückblick auf die innere Politit heißt es in dem betreffenden 

Artikel: a 1 
„Die Einrichtungen der Revolution durchlaufen augenblicklich — das iſt 
nicht zu leugnen — eine der ſchwierigſten Perioden ihres Beſtands. Der 
Haß der Parteien, welchen die bauptiänlihen Führer der Erhebung in ber- 
ſländigen Grenzen hielten, hat nachgerade jo außerordentliche Verhältniſſe 
angenommen, daß ſie traurige Kataſtrophen für eine nicht ferne Zeit au⸗ 
kündigen. Ueberall treten die Keime zu ſchweren Unordnungen, ungeheuren 
Kämpfen, Ausſchreitungen des Ehrgeizes zu Tage. Unter den Herrſchenden 
und außerhalb derſelben werden widernatürliche Verbindungen geknüpft, 
trennen ſich Kräfte, die vereint ſein ſollten, werden unglaubliche Freund⸗ 
ſchaften geſchloſſen. Es iſt nicht anders, als ob alle Welt ſich zum letzten 
Kampfe rüſtete. Wir täuſchen uns ſehr, oder der beſonnenere Theil des 
Landes ſieht mit Schrecken das Verhalten der politiſchen Parteien, welche 
noch immer dem blinden Wirken der materiellen Gewalt die Heilung der 
gegenwärtigen Uebel anvertrauen wollen. Ein peſſimiſtiſcher Geiſt, ähnlich 
dem der in me d während der letzten Tage der Conſtituante herrſchte 
und das Aufkommen des „Schreckens“ erleichterte, iſt leider in gewiſſe Kreiſe 
der ſpaniſchen Geſellſchaft eingedrungen. Es wäre zum Lachen, wenn es 
bicht zum Verzweifeln wäre — das Schauspiel, das wir häufig an öffent⸗ 
lichen Orten beobachten. Es iſt ſehr gewöhnlich, daß bei einer Begegnung 
auf der Straße, im Café, in den Salons der Oppoſition zwei Männer der 
Ordnung, zwei Perſonen von Anſehen und Bedeutung ſich die Hände 
drücken mit der gegenſeitigen Frage nach dem Gang der öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten. Sind die Nachrichten wenig beruhigend, weiß man, daß A 
republikaniſche Parteien erhoben haben, daß Eiſenbahnſtationen verbrannt, 
Brücken geſprengt worden, wenn die Unordnung um ſich greift, der geſell⸗ 
ſchaftliche Zuſtand ſich verſchlimmert, wenn die Beſugniſſe der Obrigkeit 
irgendwo mißachtet und in den Staub getreten ſind, jo zieht ein Lächeln der 
} i über die Miene der Freunde und — „„Recht ſo!““ iſt das fröhliche 
Wort, mit dem das Zwiegeſpräch endigt. Wenn im Gegentheil die Keime 
der Auflöſung, ſei es auch nur verübergehend, zurückgedrängt werden, wenn 
ſich, auch nur in der Ferne, eine Ausſicht auf Ordnung, Frieden, geſell⸗ 


ſchaftliche Ruhe und öffentliche Wohlfahrt zeigt, jo umhüllt e ne düſtere zn 


Molke von Traurigkeit Diejenigen, welche zur deutlichen Bezeichnung ihrer 
8 olitiſchen Hoffnungen den Satz 9 bahen: „Das Beſteheude muß zu 
Be Grunde gehen, und ſollte hinterher die Sündfluth bereinbrechen“. Wir 
wiſſen nicht, welche Friſt uns die unerforſchliche Vorſehung noch gönnt, aber 
Niemand wird leugnen, daß wir einer ganz eigenthümlichen pol liſchen Lage 
gegenüberſtehen. Man bekämpft die Regierung mit Recht in allen Ton⸗ 
arten, man jammert über die gegenwärtigen Uebel und weiſſagt die trau⸗ 
yigiten Kataſtrophen; man erhebt energiſche Proteſte gegen die wichtigſten 
Anordnungen der verantwortlichen Gewalten; der öffentliche Credit wird an 
den Abgrund gedrängt; eine bedrohliche Liga wird organiſirt gegen unvor⸗ 
ſichtige Reformen, welche die Integrität des Territoriums in Gefahr bringen, 
und doch — der Zorn ſteigert ſich nicht zum Paroxismus, die Redensarten 
nden keinen kräftigen Ausdruck; vielmehr wenn Jemand die Nachricht ver⸗ 
reitet, es könne das berrſchende Syſtem geändert werden, wenn die ent⸗ 
fernteſte Möglichkeit hervortritt, daß andere Männer zur Regierung kommen 
dann ſchmeitern die Trompeten des jüngſten Gerichts, dann hebt Aeolus 
den Fels, die Winde zu entfeſſeln, dann öffnet ſich die Büchſe der 
Pandora“. Der Rundſchauer der „Reviſta“ muſtert hierauf die mit⸗ 
bewerbenden Parteien. Die Carl ſten werden von ihm verworfen, 
indem er ſagt: „Welcher halbwegs denkende Geiſt, welcher Ver⸗ 
ſtand, der nicht ganz blind von religiöſen Voreingenommenheiten bes 
heerrſcht iſt, welches halbwegs geſunde Gehirn kann ſich einbilden, daß der 
Abſolutismus im 19. Jahrhundert in einer europäiſchen Nation möglich iſt? 
Die Garliften werden langhin den Frieden im Innern flören, ſie werden der 
Ausübung der modernen Freiheiten bedeutende Schwierigkeiten bereiten, den 
öffentlichen Reichthum durch Unterbrechung der Verkehrswege, Hemmung des 
gewerblichen Foriſchritts, Beeinträchtigung des Landbaues zu Grunde richten 
önnen; aber daß fie ein feſtes, dauerndes Regiment aufſtellen, welches vom 
Lande angenommen würde, das in Eintracht mit den übrigen Mächten der 
geſitteten Welt leben könnte, das iſt ein Fieberwahn erhitzter Einbildung, 
die außerhalb der Wirklichkeit lebt.“ Auch die Wiederherſtellung der Bouk⸗ 
bonenherrſchaft ſei ein kranker Wahn. Der junge Alfonſo XII. hätte die 
FCarliſten, die Republikaner, die Radikalen, die Conſtitutionellen — mit Aus: 
nahme Derer, welche die Revolution reumüthig abbitten, gegen ſich und da⸗ 
egen welche Einflüſſe um ſich? „Da gebe es einen Palaſt der Königin⸗ 
roßmutter, einen anderen der Königin⸗Mutter, einen anderen des Regen⸗ 
ten, der Oheime und Infauten u. ſ. f.“ Die Republik wäre 1868 möglich 
geweſen. „Damals hätte jie die Republik der Selbſtverleugnung fein können; 
die ſpaniſche Reßublik von 1873 wäre die Republik der Rache. Damals 
hätte ihr Eintritt vom Volke mit Feſten gefeiert werden können; heute käme 
ſie gebadet in Blut.“ Der Arlikel ſchließt mit folgenden Sätzen: „Wie viel 
leichter könnte nicht allen Schäden innerhalb der beſtehenden Einrichtungen 
abgeholfen werden! Wie viel patriotiſcher wäre es, das Prineip der Auto: 
rität vurch Vervollkommnung der 8 Geſetze zu ſtärken! Wie viel 
würdiger, zu ſeinem angefangenen Werke Vertrauen zu haben! Mögen die 
ehrlichen Männer in dieſer Zeit der Noth bedenken, was dem Lande frommt; 
mögen ſie in der Geſchichte lernen, daß jede Reſtauration neue Umwälzungen 
nach ſich gezogen hat, und daß nur die Völker, denen es gelang, das Ne 
präſentatipſyſtem zu befeſtigen, dahin gekommen find, ihre Wohlfahrt auf 
ſichere und dauernde Grundlagen zu ſtellen. 
Der Arilkel iſt, wie man ſieht, nicht in allen Punkten zutreffend, 
da ſich bis jetzt wenigſtens nicht beſtätigt hat, daß die Republik ge⸗ 
kommen, „gebadet in Blut“. Undenkbar aber iſt es keineswegs, daß 
ſich auch dieſer Paſſus des Rundſchauers ſchließlich doch bewährte. Für 
den Augenblick verdankt die Republik nämlich ihre ſo durchaus friedliche 
und faſt einſtimmige Entſtehung nur dem Umſtande, daß die älteren 
monarchiſchen Parteien in den gegenwärtigen Cortes faſt gar nicht ver⸗ 
kreten find. Die Carliſten haben ſich an den letzten Wahlen nicht be⸗ 
thelligt; die Partei der Iſabelliſten oder Alfonſiſten und der Anhänger 
des Herzogs von Montpenſier zählt im Congreß zuſammen noch keine 
2 Vutzend zuverläſſige Mitglieder. Die Republikaner von Haus aus 
find allein ſchon eiwa 80 Mitglieder ſtark; von den Radicalen aber, 
welche bis jetzt noch an einer monarchiſchen Spitze des Staates feſt⸗ 
hielten, dürfte die Mehrzahl nun wohl in das republikaniſche Lager 
übergegangen ſein. Immerhin aber iſt dann auch zwiſchen den Re⸗ 
publifanern noch ein Zwieſpalt betreffs der Art der Republik; während 
nämlich die Radicalen mehr der einheitlichen Republik zuſtreben dürften, 
fordert Caſtelar und ſein Anhang die bundesſtaatliche Verfaſſung. 
(Ueber den Vorgängen, welche den König Amadeus 
zu dem Entſchluſſe, die Regierung niederzulegen be⸗ 
ſtimmten,] ruht noch immer ein gewiſſes Dunkel, welches die Cor⸗ 
reſpondenzen auswärtiger Blätter jetzt aufzuklären unternehmen; wie 
viel Wahres an den betreffenden Enthüllungen if, muß dahin geftellt 
bleiben. Nach einer Correſpondenz der „Ind. belge“ vom 10. Februar 
hätten bie durch die radikale Partei von der Regierung verdrängten 
Conſervativen durch den Admiral Topete den Veiſuch unternommen, 
den König zur Entlaſſung des radikalen Miniſteriums und zur Auf⸗ 


löfung der Cortes zu beſtimmen und ihm gerathen, zu dieſem Zweck 


an die Affaire des Generals Hidalgo und der Attlllerieofftziere anzu⸗ 
knüpfen. „Am Freitag (7. Februar)“, heißt es in der Correſpondenz 
des Brüſſeler Blattes, „begab ſich Topete in den Palaſt, um dem 
Könige zu ſagen, daß die Frage wegen der Artlllerieoffiziere ihm eine 


gute Gelegenheit böte, um ſich des radikalen Miniftertums zu entledi⸗ 
gen; die Armee würde die Entſcheidung des Monarchen unlerſtützen 
und der Auflöſung der Cortes kein Hinderniß entgegenſtehen. Der 
König ließ ſich bereden und verſicherte Topete, daß er das Decret be⸗ 
treffs der Reorganiſation der Artillerie nicht unterzeichnen werde. Beim 
Abſchiede ſagte der König: Morgen begegnen wir uns vielleicht in den 
Straßen von Madrid.“ Das Miniſterium aber, welches den Intri⸗ 
guen der Conſexvativen auf der Spur war, veranlaßte in den Cortes 
die Debatte über die Artilleriefrage und überreichte, geſtärkt durch das 
Vertrauensvotum, das bewußte Deeret am Sonnabend (8. Februar) 
dem Könige zur Unterzeichnung. In Anbetracht jener Abſtimmungen 
wagte der König nicht, feine Unterſchrift zu verweigern. Topete hatte 
ſich inzwiſchen ſchon ein ganzes Minifterium fertig gemacht, deſſen Prä⸗ 
ſident er fein wollte. So wie er erfuhr, daß das Deeret unterzeichnet 
fet, überſtieg die Wuth der Conſervaliven alle Grenzen, und man be⸗ 
ſchloß, ſofort ein Manifeſt zu erlaſſen, in welchem die Partei ſich offen 
gegen die Dynaſtie ausſprechen ſollte. Marſchall Concha und andere 
Generale verſuchten jedoch Tags darauf (Sonntag 9. Februar) noch 
einen letzten Schritt beim Könige, um ihn zu einem Staatsſtreiche 
zu bewegen, indem ſie ihm die Unterſtützung der Armee verſprachen. 
Amadeus wies dieſes Anerbieten zurück. Kurz nachher ſtellte ſich ihm 
eine Commiſſion des confervativen Vereins vor, welche ihm erklärte, 
daß die Dynaſtie nicht mehr auf die Unterſtützung der conſeroativen 
Partei rechnen könne. Da nun ließ der König Zorrilla rufen und that 
ihm ſeinen unabänderlichen Entſchluß abzudanken kund. Einigermaßen 
wahrſcheinlich wird dieſe Darſtellung, wenn man die Worte der könig⸗ 
lichen Botſchaft in Betracht zieht, in welcher Amadeus erklärt, „er 
wolle nicht der König einer einzelnen Partei (der radikalen) ſein und 
auch nicht den Geſetzen zuwider regieren“ (wie die Conſervativen ihm 
zumuthen). 5 ; 

Im „Journal des TeEhats‘‘ berichtet John Lemoinne über die 
weiteren Vorgänge folgendes Nähere: Sonnabend (8. Februar), nach 


dem Ausgange des Miniſterraths, ſagte der König Amadeus dem 


Miniftespräfidenten Zorrilla, daß er ihn noch beſonders zu ſprechen 


ſchließung des Königs verſetzte die Minifter in die äußerſte Ueber⸗ 
raſchung, aber natürlich konnte ſte nicht lange geheim bleiben. Der 
König ha te ferner erklärt, er wolle nach einer ſolchen Expedition, die 
leicht zu ſpöttiſchen Bemerkungen Anlaß geben könnte, nicht un⸗ 
mittelbar nach Italien zurückkehren. Daher hat er ſich denn 
auch nach Liſſabon gewandt, wo er am Hofe ſeiner Schweſter, der 
Königin von Portugal, wird der Ruhe pflegen können. Sämmiliche 
Minifter haben ihre Entlaſſung gegeben. Herr Zorsilla iſt tief be⸗ 
trübt und verlangt nur noch ins Privatleben zurückzukehren, er wird 
ſicherlich ni ht der Regierung angehören wollen, welche an die Stelle 
des Königs tritt, deſſen erſter und letzter Miniſter er geweſen iſt. 
Was die Genenale betrifft, dieſes unentbehrliche Element jeder Revo⸗ 
lution in Spanien, ſo ſehen wir keinen, der ein beſonderes Vertrauen 
einflößte oder großes Anſehen genöſſe. Der Rücktritt des Königs fiel 
wie eine Bombe mitten in den Bürgerkrieg, der in mehreren Pro⸗ 
vinzen wüthet, und in eine Militärkriſis, iu Folge deren jede Autorität 
wehrlos iſt.“ 5 N 
Das Pariſer „Eoenement“ entnimmt Madrider Privatdepeſchen 
folgende Einzelheiten: Ru 
Geſtern Mittwoch, 12. Februar, Früh um 6 Uhr, fuhr der König 
Amadeus mitten durch eine Volksmenge, die eine ganz ruhige Haltung 
beobachtete und nur in Hochrufe auf die Republik ausbrach, nach dem Süd⸗ 
bahnhofe. Er befand ſich in einem zweiſpännigen geſchloſſenen Wagen, die 
Königin an ſeiner Seite, ſeinen Sohn und den Grafen Rias ſich gegenüber 
Mehrere andere Wagen folgten. Der Schloßplatz war von Menſchen be⸗ 


deckt, die ſchon ſeit dem vorhergehenden Abend auf die Abfahrt des Königs 


geharrt hatten. Als der Wagen erſchien, wurden unter dem Rufe: „Es 
lebe die Republik!“ die Hüte geſchwenkt. Amadeus war ſehr blaß; er neigte 
ſich zum Grafen Rias und ſprach ihm ins Ohr. Unter der Vorhalle der 
Kirche Santa Maria ſtanden Nationalgarden und präſentirten das Gewehr. 
In dieſem Augenblicke rief eine Stimme: „Nieder mit den Karliſten!; 
viele Andere ſtimmten ein. Der Wagen wandte ſich nach dem Segovia⸗ 
Thor; hier aber winkte ein Poſten dem Kutſcher und rieih ihm, lieber nach 


San Andros zu fahren, weil dieſer Weg minder beſetzt wäre. Von San, 


Andres nach dem Caſino de la Reina . der Weg nur kurz und von hier 
bis zum Bahnhof war die Volksmenge ſchon viel geringer. So verließ König 
Amadeus Madrid. f 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 13. Februar. [In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes! beſchäfligte man ſich fait ausſchlteßlich mit einer Debatte 
über den zur zweiten Leſung vorliegenden Geſetzentwurf, welcher die Sch wä⸗ 
gerehe geitattet. Sir Thomas Chambers, dieſer unermüdliche Vor⸗ 
kampfer dieſer jo oft erörterten Maßregel, verknüpfte mit dem Antrage auf 
zweite Leſung ſeiner Vorlage die früheren Argumente zu Gunſten derſelben, 
und bemerkte, daß ſeitdem das religibſe Argument fallen gelaſſen worden 
ſei, kein wirklicher Grund des Einwandes gegen die Bill mehr eriftire. 
Indem er das Haus daran erinnerte, daß in einer auſtraliſchen Colonie 
ein ähnliches Geſetz die königl. Sanclion erhalten habe, verbreitete er ſich 
über die Beſchwerden und die Ungerechtigkeit, die aus dem Beſtehen eines 
verſchiedenen Ehegeſetzes in den Colonien und im Mutterlande entgehen 
dürften. Im Weiteren behauptete er, daß die Meinung des Landes ent⸗ 
ſchieden zu Gunſzen der Vorlage ſei, und daß dieſelbe ſchon lange Geſetzes⸗ 
kraft erhalten haben würde, wäre die Oppofition der Pairs und die Zauder⸗ 
Taktik im Unterhaufe, zu der man feine Zuflucht nehme, nicht geweſen. 
Beresford Hope, welcher die Verwerfung der Bill beantragte, läugnete, 
daß der religiöſe Einwand gegen dieſelbe aufgegeben ſei, und ſtellte die Agi⸗ 
tation als fictiös und eigennützig hin. Er behauptete, daß wenn die Schwä⸗ 
gerehe geſtattet würde, die anderen Grade der Blutsverwandtſchaft bald 
nachfolgen würden. Nach einer längeren Discuſſion für und wider die Vor⸗ 
lage paſſirte vieſelbe mit 126 gegen 87 Stimmen die zweite Leſung. Daſſelbe 
Stadium der Geſetzgebung erreichte auch mit Zuſtimmung der Regierung 
eine von Stabeley Hill eingebrachte Bill zur Anwendung des Married 
Women's Property Act von 1870, wonach ein Gatte für vie vor ber Heirath 


contrahirten Schulden feiner Frau verbindlich gemacht wird, im Falle er 


dieſelbe mit Vermögen geheiralhet hat. 

[Die Kohlenfrage!] tritt immer mehr in den Vordergrund. An der 
Londoner Kohlenbörſe fand geſtern ein weiterer Aufſchlag von 1 Sh. per 
Tonne in dem Engros⸗Preiſe dieſes Minerals ſtatt. Der höchſte Londoner 
Preis für Wallſenb⸗Kohle beträgt nun 52 Sh. per Tonne. Die ärmeren 
Klaſſen erleiden unter der Kohlentheuerung die größten Entbehrungen, und 
die Aerzte beſorgen eine größere Sterblichkeit in den Armenquartieren. 
„Keine Frage“, bemerkt der „Morning⸗Adpertiſer“, iſt für das Land von 
größerer 7 als unſere Kohlenzufuhr. Wenn den Miniitern die 
Wohlfahrt des Landes aufrichtig am Herzen läge, würden ſie ſchon lange 
Schritte ergriffen haben, um einen jo wichtigen Zweig unſeres Wohlſtandes 
und unſerer Macht gegen vie Gier fremder Nationen zu ſchützen. Warum 


’ollten Rußland und Deutſchland 
und ihre Kinonen ſchmieden? 2 exportir 
Kohlen dem Inlande zu Gute kämen, würden die Preiſe niemals ihr jetziges 
Stadium erreicht haben. 
erhaltung das erſte Naturgeſetz iſt?“ 


"Spuare (London) verheirathet und begab ſich 


erklärte er nachdrücklich, daß die Regierung an Anſicht nicht theile. 


auf unſere Koſten ihre Panzerſchiffe bauen =" 
Wenn alle nach dem Auslands exportirten 


Ich 


Wann werden die Engländer lernen, daß Selbſt⸗ 


[Frl. Rothſchild's Hochzeit.] Die Trauung des Hon. Eliot Yorke, 
vierten Sohnes des Earls von Hardwicke und Stallmeiſters des Herzogs 
von Edinburgh, mit Sir Anthony Rothſchild's Tochter fand geſtern (Mitt⸗ 
woch) in Wimpole ſtatt. Das Brautpaar wurde Tags vorher von dem 
Regiſtrar⸗General im Ehe⸗Regiſtrirungs⸗Bureau, Mountſtreet, Grosvenor⸗ 
alsdann nach Wimpole, wo 
die Trauung in der feſtlich geſchmückten Pfarrkirche des Ortes von dem 


Hon. und Rev. Grantham Porke, Onkel des Bräutigams, im Beiſein eines 


zahlreichen Publikums vollzogen wurde 3 

Während der letzten Stürme] iſt die See an der engliſchen Oſt⸗ 
küſte ſoweit vorgedrungen, daß der Leuchtthurm, welcher ſich auf dem öſtlich⸗ 
ſten Punkte von Eugland, Neſs Point, befindet, arg beſchädigt wurde und 
800 Fuß weiter landeinwärts wi d gebracht werden müſſen. Auch die Ufer⸗ 
endſtücke unſeres Kabels ſind bloßgelegt worden. 2 ER 

A. A. C. London, 14. Februar. [In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes!] legte der Lord⸗Kanzler den in der Thronrede angekün⸗ 
digten Geſetzentwurf für die Bildung eines oberſten Gerichts⸗ 
hofes por. In einem längeren Expoſé erläuterte ex die Zuſammenſetzung 
des projectirten Zribunals, das, wie er ſagte, die Wirkung haben werde, 
die Rechtspflege in Zukunft zu beſchleunigen und billiger zu machen. Dieſes 
Zribunal wird ſämmtliche höhere Gerichtshöfe des gemeinen Rechts, den 
Erbſchafts⸗ und Eheſcheidungs⸗Gerichtshof, das Admiralitätsgericht, ſowie 
den Londoner Ceufral⸗Bankerottgerichtshof in ſich vereinigen aus 21 Ric: 
tern beſtehen und in vier Gruppen — die Queens Bench, Chancery, Exche⸗ 
quer und Common Pleas — zerfallen. Der Präſident des Ober⸗Teibunals 
werde der Lord⸗Oberrichter fein, während die reſp. Präſidenten der pier er⸗ 
wähnten Gerichtshöfe den Unterabtheilungen vorſtehen würden. Die Appell⸗ 
Juſtanz des Hauſes der Lords ſoll aufhören zu exiſtiren, und derſelben ein 
oberſter Appellhof, beſtehend aus dem Lord⸗Kanzler, den Präſidenten der 
vier Abtheilungen des Ober⸗Tribunals und 9 ordentlichen Richtern, ſusſti⸗ 
tuirt werden. Nachdem ſich Lord Cairns mit der Maßregel im Allgemei⸗ 
nen für zufrieden erklärt, wurde dieſelbe zum erſten Male geleſen und die 
zweite Leſung auf den 27. d. M. anberaumt. 


[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes] gab es zunächſt 
wie gewöhnlich eine Menge Interpellationen zu erledigen. Mundella 
kündigte unter dem Beifall des Hauſes an, daß er in Kurzem die Ernen⸗ 
nung eines Sonderausſchuſſes zur Unterſuchung der gegenwärtigen Kohleu⸗ 
noth und Theuerung beaniragen werde. In Etwiderung auf eine An⸗ 
frage W. H. Smith's, ob es in der Macht des Parlaments ſtehe, irgend 
einen Zoll oder eine Beſchränkung auf die Kohlenausfuhr des Vereinigten 
Königreichs, die im Jahre 1872 ſich auf 13,200,000 Tonnen im Werthe 
von 10,400,000 Lſtr. gegen 12,700,000 Tonnen im Werthe von 
6,200,000 Lſtr. im Jahre 1871 beliefen, zu legen, und ob die lögigl. Regie⸗ 
rung beab ſichtige, irgend eine ſolche Steuer oder Beſchränkung aufzuerlegen, 
erklärte der Premier, daß die Regierung in Folge beſtebender Verträge 
momentan thatſächlich keine Macht beſitze, um die Kohlenausfuhr zu verbie⸗ 
ten; aber ſelbſt wenn ihre Hände frei wären, würde fie nicht geneigt fein, 
dem Parlament eine ſolche Maßregel zu empfehlen. Sir G. Jenkinſon 
erkundigte ſich beim erſten Lord des Schatzamtes, ob die königliche Regie⸗ 
rung irgend welche Schritte ergriffen habe, um die Vorſchläge des parla⸗ 
mentariſchen Sonderausſchuſſes bezüglich des Projects zum Bau der 
Cuphrat⸗Thal⸗Eiſenbahn auszuführen. Gladſtone erwiderte, die 
indiſche Regierung hätte ihre Operationen betreffs des Baues von Eiſen⸗ 
bahnen ganz und gar beſchränkt und die Praxis, Eiſenbahnen zu garanti« 
ren, gegenwärtig aufgegeben. Was die britiſche Regierung 1 ſo ſei 
er nicht im Stande, irgend ein Verſprechen mit Bezug auf die Vorſchläge 
des erwähnten Ausſchuſſes zu ertheilen. 

Um 5 Uhr erhob ſich Glapſtone und beantragte, nachdem der auf den 
Iriſchen Univerſitäts⸗Unterricht bezügliche Paragraph der Thronrede verleſen 
worden, unter dem Beifall ſeiner Parteifreunde, daß ſich das Haus als Co⸗ 

its conſtituire. Nachdem dies geſchehen, ging der Premier an die Exörte⸗ 
rung ſeiner Maßregel. Zum dritten Male, begann er, erhebe er ſich, um 
eine nicht allein für die Ehre und Epiſtenz der Regierung, ſondern auch für 
die Wohlfahrt und das Gedeihen Irlands weſentliche Pflicht zu erledigen, 
Bezugnehmend auf die in einigen Kreiſen gehegte Meinung, daß Irland nur 
ein unfruchtbares Feld für dieſe Anſtrengungen der Geſetzgebung varböle, 
b i n 
Side blüje die Induſtrie, der Wohlſtand des Gemeinweſens nun zu, 125 

sonung werde reſpectirt, die Zahl der gewöhnlichen Verbrechen ſei geringer 
als in England, agrariſche Verbrechen hätten ſich in hohem Grade bermite 
dert und das Verbrechen des Hochverraths ſei verſchwunden. Die Frage, 
um deren Erörterung es ſich handle, ſei, ob der römiſch⸗ katholiſchen Bevöl⸗ 
kerung dieſelbe religiöſe Gleichheit eingeräumt werden ſolle, welche jedem 
anderen religiöſen Glaubens bekenntniſſe gegönnt werde. Alsdann ſtellte 
der Premier in Abrede, daß die Regierung durch irgend einen ultramonta⸗ 
nen Druck beeinflußt worden ſei, und behauptete, daß in Irland eins reli⸗ 
giöſe Beſchwerde vorhanden ſei, deren Beſeitigung Pflicht des Parlaments 
ſei. Die gegenwärtige Vorſorge für die höhere Erziehung von Römiſch⸗Ka⸗ 
tholiken jet elendiglich ſchlecht, und die Geſammtzahl der Studenten, die ſich 
den ſchönen Künſten widmeten, bilde nur ein Achtel der geſammten Studi⸗ 
renden, obwohl mehr als Dreiviertel der Bevölkerung dem römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Glauben angehörten. Abgeſehen von der religibſen Beſchwerde ſei in 
Irland indeß auch eine große Nothwendigkeit für akademiſche Reformen vor⸗ 
danden. Die Quantität des Unterrichts ſei ungenügend, und in der Vers 
faſſung des Trinity⸗ College gäbe es radicale Mängel. Der Premier vers 
breitete ſich hierauf über die anomale Lage der Dubliner Unwerſität und 
ihre feltfamen Beziehungen zum Trinitp⸗College. Dies führte hu zu einem 
längeren Rückblick auf die Geſchichte der Uniperſität, aus welcher er den 
Schluß zog, daß die Univerſität ihrem urſprünglichen Plane zufolge ſtets 
mehrere Collegien umfaſſen ſollte und daß thatſächlich verſchiedene Collegien 
von Zeit zu Zeit eriftiiten, obwohl keines als Triniſy⸗College am Leben ges 
blieben wäre. Auf dieſe hö ſtoriſche Schlußfolgerung baſirte Glatitone. das 
Hauptprineip der Bill, nämlich, daß die Dubliner Univerſität — abgeſondert 
vom Trinity⸗College — die alte hiſtoriſche Univerſität Irlands ſei, und daß 
in ihren Räumen die nöthigen akademiſchen Reformen bewirkt werden ſollten. 
Ehe der Premier dazu ſchritt, den Modus, nach welchem dieſes Princip aus⸗ 
geführt werden ſolle, zu beſchreiben, erwähnte er beiläufig, daß die Königl. 
Collegien in Belfaſt und Cork beibehalten werden würden, wogegen das 
Collegium in Galway im Jahre 1876 aufgelöſt werden würde, um es in 
der Dubliner Univerfität aufgehen zu laſſen. Die Vorlage ſelber werde nach 
zwei Principien, die bereits bei der Reform der engl. Univerjitäten in An⸗ 
wendung gebracht worden ſeien, verfahren, d. h. die Teſteide würden abge⸗ 
ſchafft werden, die Univerſität würde von den Collegien emaucpirt werden, 
die Mitglieder der Univerſität würden nicht irgend einem der Collegien an⸗ 
gehören und die Collegien würden zu Gunſten der Univerſilät beſteuert 
werden. Ein neuer proviſoriſcher Verwalkungskörper würde für die Univer⸗ 
ſität gebildet werden, deſſen Ernennung in erſter Inſtanz dem Parlamente 
zuſtehen werde. Am 1. Januar 1875 würden die jetzt von dem Provoſt und 
dem Senior Fellows ausgeübten Gewalten dem neuen Verwaltungsrathe 
übertragen werden, und nach Ablauf von 10 Jahren von obigem Datum ab 
würde der permanente Rath gewählt werden. Es ſei auch beabſichtigt, die 
theologiſche Facultät von den königl. Collegien, wie von der Dubliner Uni⸗ 
verſität zu trennen und das Vermögen der jetzigen Univerſität mit der Summe 
von 15,000 Lſtr. für die Errichtung eines beſonderen Gebäudes für die theologiſche 
Facultät zu belaſten. Die römiſch⸗katholiſche Unſverſität, ſowie das Colle⸗ 
gium von Magen würden ebenfalls Collegien der Dubliner Univerſttät wer⸗ 
den. Die reformirte Univerſilät würde eine Lehrauſtalt, en eine Prü⸗ 
fungs⸗Inſtanz ſein, aber um Garantien für Gewiſſensfreiheit darzubieten, 
würde ſie keine Lehrſtühle für Theologie, Moral⸗Philoſophie und moderne 
Geſchichte beſitzen. Auch würde kein Student in den zwei letzteren Lehr⸗ 
gegenſtänden wider ſeinen Willen examinirt werden, und dieſelben würden 
von allen Examina für Aemter, mit denen Emolumente verknüpft ſind, ab⸗ 
ſolut ausgeſchloſſen ſein. Zum finanziellen Theile der Vorlage übergehend 
veranſchlagte der Premier den Koſten⸗Etat der reformirten Univerſität auf 
50,000 Lſtr. per annum, und zwar 25,000 Ltr. für die Ermunterung der 
Gelehrſamkeit mittelft Stipendien, 20,000 Lſtr. für Profeſſorengehälter und 
5000 Kſtr. für Prüfangen, Gebäude und allgemeine Unkoſten. Diele Summe 
ſoll wie folgt beſchafft werden: 12,000 Lſtr. aus den Einkünften des Trinity 
College, das, wie der Miniſter bemerkte, nach Abzug bieſer Summe, dennoch 
das reichſte Collegium der Chriſtenheit bleiben werde, 10,000 Ltr. aus dem ’ 
Staatsſchatze, 5000 Ltr. aus Studentengebühren, und der Reit aus dem 
Ueberſchuß des Kircheneigemhums in Irland. Glapſtone ſchloß feine drei⸗ 


ii 


ſtündige Rede mit dem Bemerken, daß ſein Plan, wenn er apoptirt werde, 
die Irländer in den Stand ſetzen würde, ihr Land auf den höchſten Gipfel 
der Cultur zu bringen. 0 ; 9 8 

Disraeli verlangte, ohne irgend eine Meinung über die Vorlage aus: 
zudrücken, eine dreiwöchentliche Zwiſchenzeit vor der zweiten Leſung, worguf 
Gladſtone erwiederte, daß, wenn er Montag den 2. März für die zweite. 


> 
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bie Ausſchließung 0 
Lehrgegenſtänden der Univerſität, und meinte, die Maßregel ſollte von 
Rechtswegen eine Bill für die Vernichtung des Univerſitäts⸗Unterrichts in 


kaſſen abgeſchloſſen hat, aufforderte, wei 


Leſung anſete, dies reichliche Zeit für das Studium der Vorlage, die man 
ſehr einfach finden werde, laſſen dürfte. Mitchell Henry proteftirt gegen 
der Moral⸗Philoſopbie und modernen Geſchichte von den 


Irland heißen. Nachdem noch Plunket und Sir F. Herygate vergebens 
um eine längere Hinausſchiebung der zweiten Leſung erſucht hatten, wurde 
die Erlaubniß zur Einbringung der Vorlage ertheilt und dieſelbe zum erſten 
Male geleſen. Dic erſte Leſung paſſirte auch die Iriſche Unterrichts⸗Bill, 
worauf ſich das Haus um 8% Uhr vertagte. 2 
[Der Hoff kehrt den neueſten Dispofittonen zufolge am nächſten Dinstag 
den 18. d. M. von Osborne nach Schloß Windſor zurück. i 
[Graf Bernftorff,] der deutſche Botſchafter in London, iſt ernſtlich er⸗ 
krankt und befindet ſich unter der Behandlung der Aerzte Sir W. Jenner, 
Sir W. Gull und Dr. Weber. Die Königin ließ ſich geſtern telegraphiſch 
nach ſeinem Befinden erkundigen. * N 
[Zur Kohlennotb.] „Daily News“ ſchreibt in ibrem Citybericht: 
„Wir hören, daß in Folge der hohen Preiſe von Heizmaterial und der 
Schwierigkeit, daſſelbe zu irgend einem Preiſe zu erhalten, Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden, um in nächſter Woche angefähr 300 Schmelzöfen im Eiſen⸗ 
diſtriet von Nord⸗England, eine Anzahl, die elwa einem Siebentel der ge⸗ 
ſammten Schme zöfen des Diſtriets gleichkommt. außer Betrieb zu ſetzen.“ 
[Dampfmaſchinen⸗Export.] Die Ausfuhr von Dampfmaſchinen 
aus Großbritannien hat im abgelaufenen Jahre weſentlich zugenommen. 
Der Werth der Ausfuhr, welche Locomotiven wie fixirte Maſchinen umfaßt, 
ftieg auf 2,603,390 Lſtr., im Vergleich zu 2,064,004 Lſtr. in 1871 und 
1,997,523 Lſtr. in 1870. Die drei hauptſächlichen äußeren Auswege 
für engliſche Dampf⸗Maſchinen find Rußland, Egypten und Britiſh⸗ 


Indien. 
Provinztal-Zeitung. 


B. Breslau, 15. Febr. [Zu den Gewerkvereinen.] In den letzten 
beiden Monatsverſammlungen des Ortsvereins der Gold⸗ und Silberarbeiter 
wurden zunächſt die Vorſtandswahlen für 1873 vorgenommen und folgende 
Herren gewählt: Anſorge zum Vorſitzenden, Oſterberg als Stellvertreter, 
Markus zum Secretär, als Kaſſirer Bauſchke, zum Controleur Lunge, 
als Beiſitzer Wolf und Hain und zu Reviſoren Tſchöpe und Götz e. — 
Hierauf wurde das Verhältniß des Ortsvereins zum Ortsverhand beſprochen. 
— Bekanntlich iſt vor Sl der Gewerlverein der Gold: und Silber⸗ 
arbeiter aus dem Verbande deutſcher Gewerkvereine geſchieden, trotzdem be⸗ 


ſchließt der hieſige Ortsverein, auch ferner im Verbande und demgemäß auch 


im Ortsverband zu bleiben. Die näheren Bedingungen hierfür ſoll der Se⸗ 
cretär abſchließen. — Zum Andenken des verſt. Gen.⸗Seer, dez Gew.⸗V. 
und bisherigen Redacteur des „Genoſſenſchafter“ (Organ der Gold⸗ und 
Silberarbeiter) Herrn Ferdinand Biſchof erhebt ſich die Verſammlung von 
1 00 Plätzen. — Die Rechnungslegung ergab in der Ortsvereinskaſſe einen 
eſtand von 33 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., in der Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe 
von 112 Thlr. — Aus den „geſchäftlichen Mittheilungen“ heben wir hervor, 
daß die Arbeitsvermittelung unentgeltlich durch den Secretär Herrn Warkus 
(Neumarkt 19) beſorgt wird, ſowie daß derſelbe zu zahlreicherem Beſuch der 
Vorträge des Handwerker⸗Vereins, mit welchem der Ortsverband auch für 
das Jahr 1873 gegen Zahlung eines e aus den Ortsvereins⸗ 
die meiſten Mitglieder durch die 
oft ſehr intereſſauten und belehrenden Vorträge beſtimmt Einiges lernen 
können. i 


& alte 16. Febr. [Zur Tageschronik.] Am 10. ui: ‚feierie 
der biefige „Gewerbe⸗Verein“ ſein 43. Stiftungsfeſt in gewohnter Weiſe mit 
Abendbrot und Ball. Die zahlreiche Betheiligung an dieſem Feſte con⸗ 
kraſtirte ſeltſam mit dem äußerſt dürftigen Beſuche der lehrreichen Vereins⸗ 
abende. Herr Bürgermeiſter Würfel nahm aus dieſem Grunde Veran⸗ 
laſſung, in einem Toaſte die Mitglieder dringend zu erſuchen, doch ja ihr 
Jutereſſe für den Verein nicht erkalten zu laſſen, dem es ja weſentlich zu 
verdanken ſei, daß die 0 09 unſerer Stadt ſich jo bedeutend entwickelt 
habe. — Zu den hierſelbſt ſchon zahlreich vorhandenen Vereinen haben ſich 
kürzlich zwei neue geſellt, welche „Bürgerverein“ und „Caſino“ getauft 
worden find. Sie werden, wie die meiſten anderen, das geſellige Vergnügen 
cultiviren. — An Stelle unſerer zwei katholiſchen Schulſchweſtern, welche 
zum 1. April la Stellung verlaſſen müſſen, hat der hieſige Magiſtrat auf 
auf den Vorſchlag der Schuldeputation die beiden weltlichen Lehrerinnen 
Anna und Emma Schichler aus Landeck gewählt. — Nach einer im 
„Kreisblatte“ veröffentlichten Mittheilung waren bei der Viehzählung am 
10. Januar im Kreiſe vorhanden: 6306 viehbeſitzende Haushaltungen, 2380 
Pferde, 2 Maulthiere, 4 Eſel, 25,313 Rinder, 31,483 Schafe, 3847 Schweine, 
2006 Ziegen und 3872 Bienenſtöcke. 


J. P. Aus dem Rleſengebirge, 16. Februar. [(Zum Verkehr.] Zum 
dritten Male tauchte kürzlich das Project einer Flügelbahn von Hirſchberg 
über Warmbrunn nach Petersdorf auf, diesmal jogar mit dem Zuſatz, daß 
die Verlängerung der Bahn über Schreiberhau und den Iſerſattel hinüber 
nach Zöhmen, und zwar bis Reichenberg beabſichtigt werde. Wir bezweifelten 
von Anfang an die Realiſtrung dieſes Projectes, und in der That iſt es 
auch richtig wieder an den Felsklüften zerſchellt. Dagegen ſcheint der Plan 
einer Flügelbahn von Hilſchberg über Eidmannsdorf nach Schmiedeberg jetzt 
mehr Ausſicht zur Verwirklichung zu bieten, als früher, nachdem bekannt 

eworden, daß letztere auch an höchſter Stelle gewünſcht wird und nachdem 

chmiedeberg ſelbſt und mit allem Ernſt die Sache zu fördern ſucht. Der 
daſige Magiſtrat bat kürzlich unter ausführlicher Darlegung des von ihm 
feit dem Jahre 1863 ins Leben gerufenen Projectes den Magiſtrat zu Hirſch⸗ 
berg erſucht unter der Bedingung, daß der Staat den Ausbau und den 
Betrieb der Bahn übernimmt, das der Stadtgemeinde Hirſchberg gehörige 
Areal, ſoweit es die projectirte Bahn berührt, oder aber einen Kejtenbeitrag 
zu der geforderten Anſchlagsſumme, gewähren zu wollen. In Anerkennung 
der Vortheile, welche durch dieſe Verkehrserleichterung auch für die Stabi 
Hirſchberg erwachſen müſſeu, hat denn auch dte Stadtperordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu Hirſchberg auf den Autrag des Magiſtrats die unentgeltliche Her⸗ 
gabe des Terrains bewilligt, falls der Bau der Eiſenbahn nach den von det 
„königl. Comztiffion für den Bau der Gebirgsbahn“ gefertigten Vorarbeiten 
und dem entiprechenden Situationsplaue zu Stande kommen ſollte. Der 
„Bote“ fügt der Mittheilung dieſes anerkennenswerthen Beſchluſſes mit Recht 
hinzu, daß es jevoch dabei nicht bewenden darf, ſondern noch mehr gethan 
und der ganzen Sache auf halbem Wege entgegen gekommen werden muß, 
indem die Bahn für beide Theile als ein Bedürfniß zu betrachten ſei. 
„Schmiedeberg, das Jahre lang“ — bemerkt der „Bote“ ebenfalls ganz 
nichtig — „trotz feiner ſchönen Lage und feiner bübſchen, mitunter ſehr 
geſchmackvollen und comfortablen Häuſer und Beſitzungen einer verlaſſenen 
Jungfrau glich, it ſichtlich wieder in Aufnahme gekommen und für Induſtrie, 
Handel und Verkehr beachtenswerth geworden. Aicht minder iſt die Straße, 
die dahin führt, namentlich wegen Erdmannsdorf, Arnsdorf u. ſ. w. und 
wegen der dort florirenden Fabrication wichtig genug, um mit einer Bahn 
verſehen zu werden, und endlich iſt der Sommerverkehr der Touriſten in 
jenem Theil unſeres Gebirges gar nicht gering anzuſchlagen und verdient 
wohl durch einen Eiſenweg beſſer aufgeſchloſſen zu werden.“ — Schmiede⸗ 
berg iſt jedenfalls der Ort, der zur Zeit noch die meiſten leeren Wohnun⸗ 
gen aufzuweiſen hat, während in Warmbrunn für permanente Miether 
keine Stube mehr ii erlangen iſt, auch wenn noch jo viel Geld dafür ge: 
boten wird. Faſt ſämmtliche Wohnungen werden für Badegäſte eingerichtet, 
und tropvem dürfte auch in dieſer Beziehung Mangel während der dies jäh⸗ 
rigen Saifon eintreten, indem nach Ausſage der Wirthe bereits alle Zimmer 
beſtellt reſp. verſprochen, außerdem auch mehrere Häuſer durch Verkauf an 
Beſitzer gelangt find, die keine Zimmer an Fremde vermiethen wollen. Fa⸗ 
milien, welche nicht zur Badekur, ſondern nur zur Erholung nach Warm⸗ 
brunn zu kommen beabſichtigen, wird daher die Wahl eines anderen Ortes 
anzurathen ſein. Vorgeſchlagen können werden: Hermsdorf ü. K., Peters⸗ 
dorf, Schreiberhau, Giersdorf, Seidorf, Arnsdorf, Krummhübel und vor 
allen Schmiedeberg. — 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Februar 17. 18. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Ae 338.75 238,94 33881 
Luftwärmmeee 1572 1 ＋ 0, 
, | nl | a 

unſtſättigung t. p p 
Wuss | W. 1 2 W. 3 
Wenne bedeckt. trübe. trübe. 
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Breslau, 18. Febr. Wafferſtand.J D.B.143.18. U.B.— F. 2 3. 
Eisſtand. 


Berlin, 17. Februar. Der geſtrige Privatverkehr war bei feſter Haltung 
ziemlich belebt. Credit 207% —206% —7% bez. u. Br., Lombarden 118 bez. 


r 


anzoſen 2027 — 4 — . bez., Galizier 105%, Silberreute 67% bez. und 
Arn Papiertente 61%, ult. 64%, Italien. Rente 64% —65, Türken 52% ult. 
Geld. — Eſſener Credit 149%, Berliner Bankverein 157—7% bez. u. G., 
Deutſche Unionbank 113 —14%, Thüring. Bankverein 122 bez. und Gd, 
Deutſche Erevit⸗Anſtalt 106%. Hannov. Disc. 95 bez. und Br., Rheiniſche 
Effectenbank 127 bez. u. G. — Gelſenkirchen Mg Bonifacius 177 bz., 
Laura 258 1 u. G. Cöln. Bergwerk 236 bez. u. G., Schleſ. Kohlenwerke 
121 bez., Schleſiſche Wagenbau (Schmidt) 97 bez., Warſteiner Hütte 1124, 
e Deiger Bor 108% —9, Stadtberger Hütte 105%, Louiſe Tiefbau 
„Vilter 455 ; 

rend die Geſammtſtimmung der Börfe feſt war, konnte ſich ein be⸗ 
lebtes Geſchäft nur auf dem Gebiete der Induſtriepapiere entwickeln. Die 
Geldverhäliniſſe bleiben ſehr günſtige, der Privatdiscont ſtellt ſich auf 3 J pCt. 
und für Geld auf Devot werden 4 pCt. gezahlt. Von den Speculations⸗ 
werthen verkehrten Oeſterreichiſche Creditactien, auch konnten dieſelben eine 
Avance durchſetzen, wogegen Lombarden und Staatsbahn ziemlich unver⸗ 
ändert und ſehr ſtill blieben. Die Dividende der öſterr. Creditanſtalt wird 
nach der „N. Fr. Pr.“ aller Wahrſcheinlichkeit 20 Fl. betragen, welches Er⸗ 
gebsiß vielfach Kaufluſt anregt. Oeſterreichiſche Bahnen ſehr ſtill. Für 
Oeſterreichiſche Renten zeigte ſich zwar rege Nachfrage, doch blieben die Um: 
ſätze nur in ſehr mäßigen Dimenſionen, andere auswärtige Fonds traten in 
ſchwachen Verkehr und blieben meiſt in den Nolirungen unverändert, Ita⸗ 
liener matter, Türken feſt. Amerikaner ziemlich belebt. Von Ruſſiſchen 
Fonds gingen 1871 und 72er ſehr rege um und zogen im ui: nicht une 
bedeutend an In Preußiſchen und Deutſchen Fonds geitaltete ſich das Ge⸗ 
ſchäft etwas belebter als es in jüngſter Zeit geweſen. Prioritäten behaup⸗ 
teten ſehr feſte Haltung, von Preußiſchen waren Oberſchleſiſche, von, Oeſterr. 
junge Lombardiſche recht belebt. Schwere Eiſenbahnactien ſtill und unver⸗ 
andert. Von leichten Actien nahmen Nahebahn, Lütticher, Oſtpreußiſche 
Südbahn, Breſt⸗Grajewo und Erefeld⸗Kempten beſonderes Intereſſe in 
Anſpruch. Prämien ſtill. Bankactien recht feſt in größerem Verkehr, ſtei⸗ 
Ban Quiſtorp, Allgem. Deutſche Handelsb., Nordbaubank, Centralbank für 
Jauten, Bank für Rheinland belebt, Nordd. Grunderedithank, Eſſener Cre⸗ 
dit, Union⸗ und Depoſ. Deutſche Ereditanſtalt 106%, Leipziger Disconto 
110% Gld. — Induſtriepapiere ſehr feſt und belebt, Montauwerthe lebhaft 
ſteigend. Sehr rege gingen Fagonſchmiede, Wolfs winkel, Salzungen, Rathe⸗ 
nower Holz, Centralfactorei, City, Südend, Oſtend, Cottage 94%, Oberſchl. 
Eiſenbahnbedarf um. Braunſchw. Kohlen 109 bez., Gelſenkirchen 146% bz. 
Gld., Berzelius 123 bez. Gld., Harzer Union 124% bez. Gld., Warſteiner 
Hüften 112% bez., Stadtberger Hüfte 106, Glückauf 114 Gld., Weſtphalia 
120 bez. G., be 106% bez. G., Dortmunder Brückenbau 107 


bez. G., Forſter Tuchfabrik 103 bez. G. Die morgen zur Einführung gelan⸗ 
genden Rheiniſch⸗Naſſauiſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗Actien fanden ſchon 
heute zu 115 116 ½ reichlich Nehmer. 9.8.) 


B, Stettin, 17. Februar. [Stettiner Börſendericht.] Wetter: trübe. 
Letaperatur + 4 R. Barometer 28” 9". Wind: SW. — Veizen matter, 
pr. 2000 Pfd. inco gelber ger. 50— 63 Thlr. bez., beſſerer 6474 Thlr. bez, 
feiner 75—82 Thlr. bez., pr. Febr. 81 Thlr. nom., pr. Frühjahr 82%, % 
Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 81% Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 81% Thlr. Br. 
u. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 80% Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. September⸗Octo⸗ 
ber 76% Thlr. bez. u. Gld. — Roggen etwas matter, pr. 2000 Pfd. loco 
ger. 50—54 Tylr. bei beſſerer bis 55 Thlr. bez., pr. Februar⸗März 53 7 
Thlr. nom., pr. Frübfahr 58%, 4, 4 Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. Mai⸗ 
Juni u. Juni⸗Juli 53%, ½ Thlr. bez., pr. September⸗October 52 Thlr. bez. 
— Gerſte behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 50—57% Thlr. bez., pr Frühjahr 
Schleſ. 55% Thlr. bez. — Hafer unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 38—44 
Thlr. bez., pr. Frühjahr 444 Thlr. Br. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfr. 
loco 42—47 Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter⸗ 47 Thlr. Br. — Winter: 
säbfen pr. 2000 Pfd. loco 98 Thlr. bez., pr. September⸗October 99%, 09%, 
99, 98 4, %, % Thlr. bez. — Rübbt behauptet, pr. 200 Pfd. loco 224 
Thlr. Br., br. Februar u. Februar⸗März 21% Thlr. bez. u. Br., pr. Aprit⸗ 
Mai 21, 22 Thlr. bez., pr. Septemder⸗October 22% Thlr. bez. u. B 
Spiritus matt, pr. 100 Liter 3 100 pCt. loco ohne Faß 17 
vr. Februar⸗März 17% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 18, 17% % ½ Thlr. bez., 
pr. Mai⸗Juni 18%, ½ Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 18% Thlr. Br., pr. 
Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br. — Petroleum loco 6% Thlr. bez. u. Br., 
pr. Februar 6% Thlr. Be., 6%. Thlr. Gld., pr. Sepfember⸗October 6%, 
Ya Thlr. bez. u. Gld. 

Angemelbet: 1500 Faß Petroleum. 

Megulirungspreiſe Weizen 81, Roggen 53%, Rüböl 21%, Spi⸗ 
ritus 17%, Petroleum 6% Thlr. 5 


Poſen, 17. Februar. [BsoductensBeriht von Lewin Berwin 
S Roggen: (pro 10,0 Kilogr.) geſchäftslos. Kündigungspreis 52%. 
Wepl. Februar 52%, nom., Februar⸗Marz 52% nom., Frühjahr 
53 G., April⸗Mai 53 G., Mai⸗Juni 53 G., Juni⸗Juli 53 G. — Spiritus 
(pro 10,000 Liter ) unverändert. Kündigungspreis 17%. Get. 20,000 
Liter. Februar 17% bez. Br. u. G, März 17% © u. Br., April 17% 
bez. u. G., April⸗Mal 17% G, Mai 17% bez. u. G., Juni 18% bez. u. 
G., Juli 18% G., Auguſt —, Juni⸗Juli — 1 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: unverändert, pro 1050 Kilo: 
gramm feiner 88-90 Thlr., mittel 80 —83 Thlr., ordinär und defect 70.— 
80 Thlr. — Roggen: niedriger, pr. 1000 Kilogr. feiner 56 —57 Thlr., mittel 
54 —55 Thlr., ordinär 50—52 Thlr. — Gerjte ohne Umſatz, pr. 925 
Rilogr, feine 44 —46 Thlr., mittel und ordinär 40—42 Thlr. — Hafer: 
matt, pr. 625 Kilogramm feiner 25—26 Thlr., mittel u. defect 23—24 
Thlr. — Erbſen: matter, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 53 —54 Thlr., 
FJutter⸗Erbſen 47 49 Thlr. — Lupinen: begehrt, pr. 1000 Kilogramm 
elbe 32—34 Thlr., blaue 28—32 Thlr. — Wicken: ſtill, pr. 1000 
ilogr. 40-45 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr., 
Rips — Thlr. — Leinſagmen: unverändert, pro 50 Kilogr. 3—3 7 Thlr. 
— Klee matt, roth 14—18, weiß 14—19 Thlr. — Buchweizen: Sion, 
pr. 75 Kilogr. 44—47 Thlr. — Feinste Waaren über Notiz. — Wetter: 
Trübe. b 

JConeeſſion] Der „Staats⸗Anz.“ veröffentlicht das Privilegium wegen 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des Pleſchener 
Kreiſes im Betrage von 300,000 Thlr. 


Königsberg, 17. Februar. [Wochenbericht von Crohn und Bir 
ſchöff.] Die letzte Woche begann bei uns mit ſtärkerem Froſt, der zwar 
gegen Ende etwas nachließ, doch nur um einem bedeutenden Schneefall, der 
mehrere Tage anhielt, Platz zu machen, wodurch eine gute Schlittenbahn 
und damit der Stadtverkehr unbehindert geworden. Die Winterſaaten 
baben bei dieſem Wetter auch gewonnen, da ſie jetzt gegen ſelbſt ſtärkeren 
Froſt geſchützt ſind, was um ſo günſtiger iſt, als das Wetter winterlich Er 


(Bank⸗ u. 


* 


bleiben der pricht, denn während der letzten Tage hatten wir anhaltend 


oder NO.⸗Wind. Am Tage zeigte das Thermometer 6—8, Nachts 2—10° 
Kälte und das Barometer 28“, 28°, 28, 27% 28°. Der Export nach Eng: 
land wurde durch anderweite Bezugquellen aus der Krim und Californien 
weſentlich beeinträchtigt und auch Frankreich ließ es an größeren Antäufen 
fehlen. Der Rhein und Holland waren für Roggen etwas ſtill und nur 
eizen bielt ſich recht gut. 5 A ! 
Bei uns laſſen die Zufuhren noch immer viel zu wünſchen übrig und 
hoben ſich die Preiſe demzufolge allmälig. Der ruſſiſche Import fteigert ſich 
erheblich, hauptſächlich Oreler Roggen kommt Dr heran und wird meiſt 
nach Süd⸗ und Mitteldeutſchland verſandt. Die Beziehungen mit Oreler 
Roggen zwiſchen hier und Berlin ſind etwas ins Stocken gerathen, da 
feen Differenzen ſeitens Berlin viele Geſchäfte nicht zu Staude kommen 
laſſen. 
Weiz en behauptete ſich, da die Zufuhr eine ſehr beſchränkte war, voll⸗ 
ſtändig und errang etwas beſſere Preiſe. NS 82 Pfd. 105 Sgr., 
82% Pfd. 106 Sgr., 83 Pfd. 106, 106%, 107, 108 Sgr., 87% id. 
110 Sr bunt 78 Pfd. 91 Sgr., 81% Pfd. 103, 104 Sgr., 83 1915 104 
5 Pfd. 105 Sgr., roth 81 Pfd. 99 Sgr., 87 Pfd. 102 Sgr., Sommer 
86% Pfd. 99 Sgr. pro 85 Pfd. ; 85 
Roggen fand bei unveränderten Preiſen rege Beachtung, bez. 77 Pfd. 
57 Sgr., 87% Pfd. 59 Spt 80% Bio. 60 Sgr., 81 Pfd. 61 Sgr., 83 Pfd. 
62 Sgr., Ruff. 78 Pfd. 56 Sgr. pro 80 Bio. ER 
Gerſte war bei regem Begehr zu etwas beſſeren Preiſen in feiner Qua⸗ 
lität gut unterzubringen. Bez. Große Futter 44—48 Sgr., Brau 49 bis 
52 Sgr., Kleine Futter 43—47 Mag Brau 48—51 Sgr. pro 70 Pfd. 
Hafer verkehrte in beſſerer Waare ziemlich ſtark und fand nur abfal⸗ 
lendes Getreide ſchwer Placement. Termine nominell, da Nehmer wie 
Geber ſehr zurückhaltend waren. Bez. loco 26-30 Sgr., Frühjahr 30% 
Br., Mai⸗Juni 30% Br., 30 Gd. pro 50 Bid. i 
Wicken fanden ſchlankes Unterkommen und erzielten gute Preiſe. Bez. 
49 — 54 Sgr. pro 90 Pfd. 0 0 
Leinſaat erfreute ſich lebhafter Beachtung und wurde geringe mit 
60—65 Sgr., mittel 66—78 Sgr., fein 78—86 Sgr. pro 70 Pfd bezahlt. 
Thimothee war gefragt und erzielte 7—11 Thlr. pro 100 Pfd. 
Spiritus hatte ſehr flaues und beſchränktes Geſchäft und mußte im 


ben am Wochenſchluſſe 3604. — 


. Br. 
Thlr. be; f 


Preiſe elwas nachgeben. Bez. loco 17½—18 / Thlr., Frühjahr 18% bis 
18% Thlr., Juni⸗Juli 19% pro 10,000 % ohne 905. . 5 e 

Frankfurt a. M., 15. Februar. [Wochenbericht] Die abgelaufene 
Woche entſprach den in unſerem letzten Berichte angedeuteten Erwartungen. 
Die Medio⸗Liquivation ging leicht von Statten und die günſtige Stimmung, 
welche bei wachſender Kauflust ſich befeſtigte, trat vollkommen in den 
Vo daß e f. ren N eg 

as Geſchäft, nach und nach an Lebhaftigkeit gewinnend, erreichte am 

Wochenſchluſſe außerordentliche Dimenſionen. Neben jüngeren en 
welche beſonders faborifirt waren und weitere Aufmerkſamleit verdienen, 
waren Oeſterr. Renten beliebt und höher. — Bedeutende Coursſteigerung 
erfuhren Creditactien und Oeſterr. Nationalbank⸗Actien. Erſtere auf die 
Nachrichten, welche ſich über das Ungariſche Eiſenbahn⸗Geſchäft und die 
Wiener Stadtanleibe in Umlauf befanden, letztere auf den ſich allem An⸗ 
ſcheine nach nunmehr wirklich realiſtrenden Ausgleich mit Un arg bin. — 
In Spaniern erreichten die Umſätze eine ſeit langer Zeit nicht dageweſene 
Bedeutung. Die Ruhe, mit welcher die Abdankung des Königs vor ih 
ging, imponirte und rief eine Vorliebe für dieſes ect in's Leben, welche 
angeſichts des e Courſes von 25% immerhin einige Berechti⸗ 
ung haben mögen. Im Allgemeinen ſchließt die Börſe in Folge ſchwacher 
Berliner unv Pariſer Berichte matter, was indeß, berückſichtigt man die 
geſunde Lage der Börſen, nur vorübergehender Natur fein kann. 

Creditactien in nicht unerheblichen Schwankungen beſſerten ihren Cours 
bon 357% der Vorwoche auf 363%. In matterer Haltung bleiben dieſel⸗ 

i h U . Nationalbantactien von 1054 auf 1083 
ſteigend, gingen wieder auf 1067 zurück. — Darmſtädter find 479½ 
gegen 475%. — Meininger 149%, b 

Von jüngeren Bankactien waren beſonders Lokalbanken durch belrächt⸗ 
liche Avancen ausgezeichnet. Oeſterr.⸗Deutſche find am Wochenſchluſſe bei 
125% um 4% Procent höher wie in der Vorwoche. — Frankfurter Bank⸗ 
Verein bei 157% um 5 Procent, Deutſche Vereins⸗Bank bei 136% um 2% 
Procent, Deutſche Effecten⸗ und Wechſelbank bei 133% um 2% Present, 
Berliner Bank⸗Verein bei 156% um 2% Procent, Leipziger Vereine⸗Bank 
bei 97% um 3% Procent höher. 

Bei den Bahnen waren Lombarden im Vordergrunde. Dieſelben gingen 
zu 208% à 206 um und ſchließen 207. Staatsbabnactien, welche ihren 
Preis bon 353% auf 355% verbeſſerten, bleiben 354, Alte 4% proc. baier. 
Oſtbahn bleiben 129% gegen 128%, Neue 114% gegen 113, 3 procentige 
Oberheſſen 79% gegen 77%, Alföld 188% gegen 187, Böhm. Weſihehn 
258% gegen 256%, Alte Eliſabeth 266% gegen 267%, Galizier 2547 
gegen 247%, Oeſterr. Nordweſtbahn 234% gegen 233%. — Von Eiſen ba ns 
Prioritäten waren beſonders Lombardiſche beider Gattungen in bedeutendem 
Verkehr: Fproe. à 87%, Zproc. ältere 51, jüngere 50%, Staatsbahn⸗Prior. 
D Grenzbahn 83%, Franz Joſeph 92%, Böhmiſche Weſt⸗ 

u 8 


bah 7 : 
Fonds in ſehr lebhaftem Verkehr, beſonders öſterreichiſche Renten, welche 
zu ſteigenden Courſen aus dem Markte genommen wurden. Silberrente bez 
67% um ½ Procent, Papierrente bei 64% um % Proc. höher. In Spa⸗ 
niern enormes Geſchäft. Nachdem dieſelhen von 26% auf 24% gewichen, 
erholten fie ſich bei andauernder Nachfrage wieder bis 26%. Amerikaner 
wenig verändert. i 
„Von Loos⸗Papieren waren öſterr. 1860er Looſe in lebhafter Nachfrage 
höher und bleiben 97%. 1854er 94%, 1864er 169, Raablooſe 84%. Kurz 
beiiihe 72%, kleinere Looſe N bei anhaltender Kaufluſt. — E 
Debifen in regem Geſchäft, kur) Wien 107%, lange Sicht 107%, London 
118%, Paris 92% à 93, Amſterdam 98 / begehrt. 
Geldſtand leicht. 


G. F. Magdeburg, 14. Februar. [Markt⸗Bericht.] Das Weiter 
hatte im Laufe dieſer Woche einen winterlichen Charakter und zeigt das 
Thermometer geſtern früh — 6 Grad, heute früh neigt es ſich nach einem 3 
Schneefall in der verfloſſenen Nacht zum Thauen bei Süomeltwind. Im 
Getreidegeſchäft war es in dieſer Woche ſtill, die Zufuhren, die in verſtof⸗ 
ener Woche namentlich in Gerſte und Weizen recht bedeutend waren, haben 
ſich vermindert und der Abzug hat ſich keinesweges geboben. Die Preiſe 
batten ſich fo ziemlich behauptet, guter Weizen 79—81 Tolr. pr. 2000 Pfd. 
bez., geringe feuchte und brandige Sorten, wovon verhältnißmäßig dies ame 
Geda wird, bis abwärts 65 Thlr. für 2000 Pfund. Roggen ſehr ſtilles 

eihäft 4 58 60 Thlr. für 2000 Pfd. offerirt, findet nur ganz bereimseit 
Abſatz. Gerſte, analog dem Hamburger Markte, in den gewöhnlichen und 
feinen Qualitäten gut Lie während die Mittelſorten vernachläſſigt ſind. 
Zu notiren iſt 53— 73 Thlr. für 2000 Pfd. je nach Beſchaffenheit. Hafer 
dinreichend 1 bei mäßigen Umſätzen 45 49 Thlr. für 2000 Pd. 

u notiren. Mais 55—56 Thlr. für 2000 Pfd. — Hülſenfrüchte ebene 
15 recht ſtill. Erbſen 50-58 Thlr. eiße Bohnen 70-80 Thlr. 

inſen 70— 90 Thlr. Wicken 46—52 Thlr. Blaue und gelbe Lup inen 
37—42 Thlr. für 2000 Bio. 

Für Spiritus blieb bie Stimmung recht matt, da es immer noch unfern 
Spritfabriten an Aufträgen fehlt. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß; 
wurde mit 17%, %, i, %, % Thlr. pr. 10,000 pCt. bez. Rüben⸗ 
ſpiritug wurde beſonders auf Termin ſtark angeboten, für kurze und 
N wurde 17 Thlr. bez., Februar⸗März 17% Thlr., Aprie 

ai 17,17% bez. u. Br., pr. Juni⸗September 17% Thlr. Br. — Be 
darıte Cichorienwurzeln ohne Umſatz. Gedarrte Ru kelrüben 
6, Thlr. pr. 200 Pfd. Oel ſaaten etwas billiger käuflich. Winterraypßs 
107 —109 Thlr. Winterrübſen 102—104 Thlr. Sommerrübſen 
100—110 Thlr. Leinſaat 84—92 Thlr. Dotter 86—91 Thlr. für 2000 
Pfd. — Rüböl 22%, 22% Thlr., Mohnöl 38—39 Thlr., Leinöl 5%, 
26 Thlr., Rappskuchen 5—5% Thlr. für 200 Pfd. 

A. H. Magdeburg, 15. Febr. [Zucker⸗Wochenbericht.] Im Zucker⸗ 
geſchäft hat ſich in den letzten acht Tagen nichts verändert. 3 3 3 ; 
Rohzucker haben ihren letzten Preisſtand behauptet; gebaltreiche erſte 
Wade hi Aue A a en Preilen guter Frage 
— geringe Producte dagegen blieben verna und ſchwer verkäuflich. 
che Ind Fe lege ge oz 5 i ee ee 

ie heutigen Notirungen stellen ſich für erſte Producte 974 10 Thlr., 
92% do. 10% 10. Thlr., 93% do. 10%—10% Thlr., 94% 5 1 — 
Thlr., 95% do. 1Y—11% Thlr., 957 97% Kornzucker 11% 12% 
Thlr. je nach Farbe und Korn. Kryſtallzucker Ia. 13% - 13% Thlr., Kıyftale 
zucker IIa. 13— 13% Thlr., Nachproducte 84 —10 Thlr. 3 - 

Von rafſinirten Zuckern wurden ca. 66,000 Brote und 7,500 Ctr. ge: 
mablene Zucker und Farine zu ziemlich unveränderten letztwöchentlichen 
We 0 he Soe. Gt Rafſt 5 ö Be: 

Notirungen. Erſte Koſten. a feine Raffinade incl. Faß 16% Thlr., 
ffeine do. 16% —16% Thlr., feine do. 16% —16% Thlr., gemahlene do. 15 10% = 
Thlr., fein Melis excl. Faß 15%—15% Thlr., mittel 15% —15% hl, 
ordinär do. 15/15 Thlr., gemahlen Melis Ja. incl. Faß 134% —14 
Thlr. gemahlen Melis IIa. do. 13% —13 7 Thlr., Farin do. 11 — 12% Thlr. 


N. 


Sorten unverändert. 


= 


1 


Nunkelrüben⸗Syrup 41— 42 Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. 


B. Dresden, 15. Febr. e e Das Wetter in letztver⸗ 
floſſener Woche war durchgehend froſtig; wir hatten auch an mehren Tagen 
das taugt, den und iſt deshalb bis heute keine Klage über das Wetten 
aufgetaucht. - 
Im Allgemeinen hat ſich im Getreidegeſchäft nichts beſonders Jatereſſan⸗ 
tes ereignet; Eng land iſt bei ziemlich unveränderten Preiſen matt. In 
ane de konnten die Preiſe nur müßhſeligſt ihren früheren Stand bes 
aupten; das Geſchäft war dort ſehr ſchleppend, da unter den Conſumen⸗ 
ten eine Baiſſemeinung Platz gegriffen hat, während ſich Eigner billigeren 
Preiſen widerſetzten. 55 
Belgien ſignaliſirt eine ſehr matte Tendenz und gingen die Preiſe dort 
um Einiges zurück. N 8 
Holland hat ſehr ſchwachen Handel und mußten auch hier die Courſe 
denz Agein und au. Süpdeutſch d fehlt jede A Be 
m Rhein und in eu and fehlt jede Anregun 4 
ſchäft, was neuerdings Preisreductionen herbeiführte. 1 1 
In Berlin ſehen wir nach kleinen Schwankungen die Preiſe wieder 
auf altem Stand; eine entſchiedenere Meinung hat ſich noch immer niht 
e ach betrifft, ſo bietet Ku 
Was nun Sachſen anbetrifft, fo bietet hier das Geſchäft weni 2 
zu intereſſanten Mittheilungen; der Handel et ſch schwer alla al 
bisher und mußten Verkäufer erneut ihre Forderungen reduciren. 
dies ſowohl für Roggen als für Weizen; nur Gerſte genoß etwas 
mehr Beliebtheit und erzielten feine Waaren über vorwöchentliche Notizen. . 
afer in feiner Waare blieb gut placirbar. 2 
en Ha a 5 ar 
uchweizen, Mais, rohe Hirſe, Kleeſaat, Thimothe gefragt, 
auch Wicken, gelbe und blaue Lupinen find vortheilhaft zu begeben. 1 & 
Wir notiren heute pr. 2000 Pfo. Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißen, 87—93 Thlr., do. gelben 85-88 Thlr., do. alten 
galiziſchen 7080 Thlr., do. neue Saalwaare 84—87 Thlr. Roggen, 
prima 61—62 Thlr., do. ſecunda 56—59 Thlr., do. Petersburger 58 —60 Thlr., 


Es gilt 


| Bi er 50—54 Thlr. Lupin en, gelb, 35—88 Thlr., do. blau 


Kleeſgat (roth) 144—17% Thlr. Thimothee 8-10 Thlr., pro 
100 Pfd. Zollgewicht = 50 en 1 115 


Trautenau, 17. Februar. [Garnbörſe.] Der heutige Markt war 
gegenüber demjenigen der letzten Garnmärkte ſchwächer beſucht, weil viele 
Garnkäufer wegen des gleichzeitig ſtattfindenden Brünner Marktes nicht an⸗ 
weſend ſein konnten. f 

Trotzdem wurden bie bisherigen Notirungen ſehr feſt behauptet und es 
zeigte ſich in ſtarken Tow ſowie in feinen Line Garnen bei ungemein reger 
Nachfrage fühlbarer Mangel. 

Tow: Nr. 10 a 74%, Nr. 12 a 65, Nr. 14a 60, Nr. 16 a 57, 
Nr. 18 = 53%, Nr. 20 = 504, Nr. 22 = 48%, Nr. 25 46%, 
Nr 28 4417 Nr. 30 = 43 Gulden pro Schock, 

Line: Nr. 30 = 44%, Nr. 35 40, Nr. 40 a 37%, Nr. 45 a 36%, 

Nr. 50 = 35%, Nr. 55/70 a 34%½ Gulden pro Schock. 
Durchſchnittlich, Ziel 4 Monat per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


London, 17. Febr. Bei der heutigen Wollauction blieben die 
Preiſe gegen die letzten Auctionstage unverändert. 


werden würde, nicht beizulegen. 


Wechsel - Course. 


Amsterdam250Fl. | k,S.|4 140% bz. 
do. do. 2 M. 4 139% bz. 


Berlin, 17. Februar. W. nentlich per April⸗Mai] ae ae . . D 
erlin, 17. Februar. Weizen: Termine namentlich per April⸗Mai] do. 0 ö 7775 
gefragt ued weſentlich höher. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — London Ke. 2 . % „ ba. 
a an Ken dir. 5 bin A 5 al 1 1 Wion 180 F1. ..|8 f 7 0 
poln. — r. bez., pro Februar r. bez., pr. Februar⸗März] o. e en . 4 > 
82% Thlr. bez, März April — Thlr. ber, Wosil-Mai 834 —% Thle. bez, a Tun |8 4% 00 8 
Mai ⸗Juni 814 —82%—82 Thlr. bez., Inni⸗Juli 31% — , —½ Thlr. bez., do. do, 2 M. 4% —— 
Juli⸗Auguſt — Thlr. bez., September⸗Oetoder — Thlr. bez. — Loggen] een. 3 M. 6% 907, 5 
loco nur in beſſerer Waare beachlet. Lermine eröffneten zu vorgeſttigen] Prcha 90 Sf. 8 1. 88% Br 
Schlußpreiſen, wurden alsdann im Verlauf bei einiger Frage zu langſamen Bremen 8 1.5 


anziehenden Preiſen gehandelt. Gekündigt — Cinr. Kündigungspreis — 
Thlr. Loco 55— 59 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſi⸗ 
ſcher 55—% Thlr. bez., feiner inländiſcher 57 / —58 / Thlr. ab Bahn bez., 
pr. Februar 55% —½ Thlr. bez., Jebtuar⸗März 55% —½ Thlr. bez., März⸗ 
April — Thlr. bez., April⸗ Pai 54 —55 Thlr. bez., Mai⸗Juni 54% — 
„ Thlr. bez., Juni⸗Juli 54 — / Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 53½ — “ Thlr. 
bez. — Rüböl anfangs matt, dann feſt und zum Schluß wieder etwas 
beſſer. — Gekündigt — Cinr. Kündigungspreis — Thlr. Loco 22% 
Thlr. — Spiritus bei kleinem Handel behauptet, loco ohne Faß 17 Thlr. 
25 Sgr. bez., pro Februar und Februar⸗Mär; 18 Thle 3 6 Sgr. bez., 
März⸗April — Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 18 Thlr. 11-14 Sgr. bez 
Mai⸗Juni 18 Thlr. 14—16 Sgr. bez, Juni⸗Juli 18 Thlr. 21—23 Sgr. 
bez., Juli⸗Auguſt 18 Thlr. 28—29 Sgr. bez. Gekündigt 20,000 Liter. — 


Fonds und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anleihe 414 1102%, G. 
Staats-Anl. 4½ obige 4% 101 ½ bz. 
dito consolid. 4½ 104 02. 
dito 4%ige 4 | 96% bz. 
Staatg-Schuldscheine, |3%| 90% br. 

Präm,-Anleihe v. 1855 3½ 126 B. 


bs. 
Berliner 4 

© \ Central-Boden-Or. |5 103 B. 
do, Unkündb. 5 5 
Pommersche. 43% 81% bx. B. 


Kündigungspreis 18 Thlr. 4 Sgr. — Wetter: trübe. Sean 4 | 91%, bz 
F. Schlesische. 3% . 
n Breslau, 18. Febr., 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen Kur- u. Neumärk, 19% 80 Im. 


Markte war im Allgemeinen ſehr rubig, bei ausreichenden Zufuhren und 5 \Bommersche: „.. 4. br. 


Bentenbriete. Pfandbri 


Baſeler Diöceſan⸗Conferenz erſucht worden, dem Recurs des Biſchofs 
Lachat gegen die Beſchlüſſe der Diöceſan⸗Conferenz eine ſuspenſive 
Wirkung, durch welche das weitere Vorgehen der Conferenz gehindert 


Brüſſel, 17. Febr. Die von mehreren Blättern gebrachte Nach⸗ 
richt, daß der Graf von Flandern nach Rom gereiſt ſei, wird heute 
von dem amtlichen „Moniteur“ mit dem Hinzufügen dementirt, daß 
nur Ober⸗Italien das Reiſeziel des Grafen von Flandern bilde. 

New⸗Pork, 16. Febr. Auf Anordnung des Richters Davis iſt 
die Hinrichtung von Stokes (des Mörders von Fist) noch mehrere 
Monate hinausgeſchoben, bis der oberſte Gerichtshof der Vereinigten 
Staaten feine Entſcheidung abgegeben haben wird. 


—— ͤſ— SUN TEE TEE EEE VER SEE TE EEE SERETERETTERSESTERETERT 


Berliner Börse vom 17. Februar 1873. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 

Divid, pro] 1871 181872 | ze. 
Aachen-Mastricht | % 4 | 477% b 
Berg.-Märkische | 7 123% bs 
Berlin-Anbalt, . . 18 208%, ba B 
Berlin-Görlitz, . , | 0 115% ba G. 
Berlin-Hamburg. 10% 230 b 
Berl.-Potsd.-Magd. 14 
Berlin-Stettin II 
Böhm, Westbahn 8 
Breslau-Freib. 8% 

LER non] — 
Oöln-Minden q 11½ 
do. do., neue 6 

Dux Bodenbach B. 5 
Gal. O.-Ludw.-B. | 8% 
Halle-Sorau Guben] 4 
Heannover-Altenb. 5 
Kagchau-Oderberę] 5 
Kronpr.-Rudolfb. 5 
Ludwiggh.-Benb. |11% 
Märk.-Pogener 0 
Magdeb.⸗Halbergt, 8% 


Magdeb.-Leipzig. 16 209 ¼½ ba 6. 
do. Tit. 3 4 1014, bz 
Mainz-Ludwigsbaf,| li 175 be 8 


Ndrschl,-Märk, , 4 
Närschl.-Zweigb.. | 5 
Oberschles, A, u. C.] 13 
do, B. 13 
OestrFr.-St.-B. . 12 
Oester.-Nordwestbſ 5 
Oestr, südl. St.-B.] A 
Ostpreuss, Südb. 0 
Rechte O.-U.-Bahn 3 
Beichenberg-Pard.| 49), 
Rheinische .... |16 
Rhein-Nahe-Bahn | 0 


— 
D 

— 
a 
ou 

[27 


2027,52 ba 
133% br 
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— 
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unveränderten Preiſen. dae . 4 3 3 55 Schweiz. Wes bahn 2 86 b⸗-ů 
Wen zen ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 6% bis Westäl. u. Rhein. 1977 K Thneinger, Sr 10 45 145 8. 
87% Thlr., gelber 6½ / Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. See 1 an | Warschau-Wien. 12 8 | 864% be 

Rog gen wenig verändert, pr. 100 Kilogr. 5% —6 Tylr., feinſte Sorte e 1 Kisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen. 

677 Thlr. bezahlt f Berlin- Görlitzer, — 15 106 bz 6. 

e n alles, pr. 100 Kiogr, 45 Wir, weiße 57 bis g e man 724 » e 
155 : Olden Loose 39% B. Halle-Sorau Guban 5 — 3 
Hafer feſter, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Täler, feinſte Sorte Eher e Hannoversältend, 5 5 93% € 

0 bezahlt. Aar Fon 0 8 be 6 
rbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 4½ 5% Tülr. 1 5 ; ll a 
Biden ohne Umſaßz, pr. 100 Aiogr. 47.4 Able. ET 95, ] Orr. Sücbatı 0° | 464 5 6 

a Vupinen gut beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 2½ 3% Tolk. blau, | Napoleons 5,1014 G Oest. BKn, 91 6 bs. 9 1 5 — s 127% bz 

2% bis 3% Thlr. . I Tmverials 5.16 6. Russ. Bkn. 82% bz ahn „ — — 5 177% b 
Hoh nen preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 571 6 Thir Agon Und Industrie-Papiore 
Mais umberändert, pr. 100 Kilogr. 55% Zbir. Bin Bank mund | 8 oe 
Deljaoten ſchwacher Umſatz. Fond Berl. Bankverein 16 — 6 158% ba 6 
Schlaglein unverändert. . (Bertin aan Cg 12% 28 ½10 49% bz 8 

f Per 100 Kilogramm ttetto in Tölt. One, DT Oest, Silberrente . 4 61% bnd. Perl Tonband r. 12 — 4 7% ba G 
Er N ; \ 41% 64% un, N bard-Bk.| 6 5 | 91% b 6 
Schlag⸗Leiuſaat 8 — 8 15 — 9 — 45 Toft An, ee erl Makler Bank 25 ½ 1 4 105% be 
Pin er⸗ 75 9 7 6 9 SE 7 do. Lott-Anl, v. 25 Berl Prod.-Makl-B.“ — | — 4s 01 b & 
Winfer⸗Ravs 10 927 6 40. Eier Prüm. Anl. 4 | 96% b.. Bert. Wechelerbnk. 1: 5 
Winter⸗Kübſes . 8 20 — 8 25 — 9 10 — do, Credit-Loose . . — 10 ß ee e eee 
Sommer⸗Rübſen 8 15 — 820 — 9 10 — el ee ren 80 »B. Brest. Dise, Bark : 
Leindotter 7 — — 7 25 — 8 10 — rab d. Ost Bd. r. de | 92% d2.0. | mumuonthel m. ©. 18 — |# 122% bu G 
Rapskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 70—73 Sgr. pr. 50 Kilogr. Wiener Sülberpfandbr. ö % 80 6. e ee, e ee 
Leinkuchen offerirt, ſchleſiſche 88—90 Sgr r. 50 Kilogr. W ee ne, e 
Kleeſaat in ruhiger Haltung, rothe 13—16½ Thlr. pr 50 Kilogr. weiße ao. bod. Grog. elde | 91% ban. Bra Wechsle bn — | — 80% 

14 —18 20% Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. I Rusa.-Pol, Schatz-Obl. |4 | 16% b. Centr.-Bk. f. Genos.|12 = N aa 
Thymothee ſehr feſt, 84—10% Thlr. pr. 50 Kilogr. Len. Lianid. Plandbr. [4 . br . Hobntga red⸗ r 10% | — ee de d, 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sar. Amerik. 80% Anl. p. 882 | 96% bz. 50 Sa — . [116 etba b. 

do, 40. p. 18860 | 98 Dr, Br deDen [IS — . 92% bz 

m Om ae aeg V 116 5 

N 3 dische Präm.-Ani,. 4 113 FFF 6. 

e e Oepeſchen. e geen 1 16% 5. De a 
5 M 0 elegr.⸗Burean, 1 8 0 0 ente 2. Disc.-Com.-A.. 24 — lee 3 
Paris, 16. Febr. Der Präſident Thiers hat, wle aus gut unterrichteter | a. Tabak, pg 16 10 . lo S le 10 B. 8 

Duelle verlautet, geſtern dem ſpaniſchen Geſandten Diogaga mitgetheilt, aach Keane | ik bg n e 

daß er beſchloſſen habe, die republikaniſche Regierung in Spanten an⸗ 1 e e 

zuertennen, und der „Patrie“ zufolge, die Königin Iſabella von Spas Uns e risenb. Ans 80h b. Kad Nora 1 12% 4 [116% d 

nien benachrichtigt, er werde den beabſichtigten Aufenthalt des Prinzen 5 e e ee 

Alhfphons von Aſturien in Frankreich nur unter der Voraussetzung dul. ne ee , e e 
deen, daß letzterer ſich anhelſchig mache, Nichts gegen die gegenwärtige] Peaunechen. Pram. Anl. 25% 6, Köniesbesger doll = | 904. 6 

Regierung in Spanien unternehmen zu wollen. Die heute veröffent- Schwedische Tan 2001 10% b. beps Gel her | =. 16 eh de b. 

lichten Ernennungen der neuen Präfecten haben die conſervative Partei u a En 1 ai dD) 15 — je ji 1 85 

nur unvollſtändig befrledigt. Meininger do.|12 4 3 149% bz 6 
Verſailles, 17. Febr., Abends. Die Dreißiger⸗Commiſſton nahm ee a RN 

E h 4 11244, etbzB 
den Bericht Broglie's entgegen. Der noch nicht veröffentlichte Bericht! Elsenbahn-Prioritäts-Action. Korad. Grunder-B| 8 win 150 br 

hält, „Havas“ zufolge, obgleich in verſöhnlichſter Form abgefaßt, im] nerg. Märk. Serie I.. 4% 98% 6 Oegt. Oredit-Actien| 17 zu 20% b 

Weſentlichen alle Beſchlüſſe auſtecht und wird vorausſichtlich morgen der“ 40. %. 0 e ee I a 

National⸗Verſammlung noch nicht vorgelegt. Die Commiſſton berath⸗ de  Nordbaba |6 08 bo Bodener erden e . 

ſchlagt morgen über das Amendement Tallon, Arago und Anderes. 40. 0 . t h. 10 98% ß, rcheg, Bank- Aer % 1 w br 

Madrid, 17. Februar. Das Rundſchreiben Caſtelars an die Ver⸗ do. du it“ 90 8 Be , ee 

treter Spaniens im Auslande hebt hervor, daß die Republik nicht in do. do. a0, 4½ 994 8. Pr. 5 — 24 6 143½ b 6 

einer augenblicklichen Ueberraſchung, ſondern in wohl überlegter Ab⸗] 40. do. W. 0% 8. See, B 8h % = 1 tm 

ſicht von den Cortes beſchloſſen wurde. Das Rundſchreiben läßt des e BOB Id. | Bi ze EN 

Königs Amadeus Loyalität und conſtitutionellen Grundfägen volle ae . iin 91% &,  |SchLVereins-Bank| - 6 03% da 6 

Gerechtigteit widerfahren; bemerkt aber, es ſei ihm nicht gelungen, die] ae 2 b. lle. 0. 01 6. Fer H Justen iss h 15 f br 6 

folge Abneigung der auf ihre Unabhängigkeit eiferſüchtigen Nation zu do. 40, P. 5 101 @ Weimar. Bank, . 1 1 15 85 
5 befiegen Eat 5 1 30 88055 Wiener Unionben kk — 6 152% @ 
20 0.4 3 — 

Die Gründung der Republik ſei ohne jede Preſſion erfolgt; die ge o. 8. 4314/8 mord, Eiseab. Bed, 0% | — s |184 B. 

1 do. 25 4 1 & Görlitzer 0.0 — 6 77½ da 6 

wählte Regierung fet entſchloſſen, mit aller Energie die Ruhe aufrecht! o. . 4470555 Oberschles, _ do.| 6 — s 844% de 6 

zu erhalten. Das Schreiben giebt den Vertretern Spaniens auf, beil 4% . 1 885 Fordd. Parierkabr Sin — 6 9 % 6. 

den Regierungen darzulegen, daß die Republik die Garantien zur Er⸗ RENT: 5 17 5 l nee o n „ [10 br 6 

haltung der Ruhe biete und nach Innen und Außen den ftiedlichſten 0 20. Biicg-Heiac, 4097.5 abe l 

geb. vi . 2 in. . — — 5 2 

Charakter trage. de Fran 85 any ih a & bree Weender 7 3 95 2 4 

Das Schreiben fordert fie auf, die irtthümlichen Anſichten über die dv. 0 19.6 ie Bram, Spinnerei | - % 8 5 
Haltung der Armee zu zerſtreuen; die Armee ſei entſchloſſen, die öffent: Oniprousn, Büdbahn , 5 107% 058 . Act, e a ER 
liche Autorität, 1 legitim 105 weil ſie aus des Volkes Willen her⸗ geben ee An 19706 0 end lie De u 
— 11 — — u K — 2 
ee | J7%C%CC ˙ e 
Bern, 16. Februar. Auf Stempowski, den angeblichen Verräther as. 4% m. 6 | 80% de Donnersmakhütiel — | — 15 [101 be 
40. do. ’ önige- u. Laurah. 12 uf 2571 
des von der Schweiz an Rußland ausgelieferten Netſchaſeff, hat ein ee Luaw. Rahn. 5 | 983% be. Lauchhammer. — 150 d 
Pole, namens Skrynskf, drei Revolverſchüſſe abgefeuert; erſterer wurde e a A 
u- 4 5 — 5 5 
/!!! 
17. Februar. er Beſchluß des Bundesraihs in der An⸗ Mähr-Schl.Contralbhn. 5 | 82% B 108 160 6 122 b. @ 
elegenheit des Pfarrers Mermillod lautet im Weſentlichen wie folgt: dle, nene 251% o, Schlee nens — f 16 „ 

9 8 oder 4 do, St-Pr-Act 5 

Der Bundesrath beſchließt im Intereſſe der Eſdgenoſſenſchaft und der Jo. neut een d be., Pere nite, Bed ff 10 ebe n. 

Handhabung der Ruhe und Ordnung, daß, fo lange Caſpar Mermillod „do. Obligationen. . |5 3 ba. Pen lig. Bree — | . 1108 ba 

nicht auf die Ausübung der ihm vom heiligen Stuhle übertragenen Prag Dur. . n.. 887% Da Fonera eee 

5 3 ini 45 en — 

Funktionen eines apoſtoliſchen Vikars verzichtet, ihm der Aufenthalt auf Rocktord Rock teiand [7 | ey b. |Prippevermäcti? — . 19%,” 

ſchweizeriſchem Gebiete unterſagt iſt. Dies Verbot it hinfällig, wenn Fus e aus s n 515 Schles. Feuervers. 20 — 4 142 B. 

derſelbe ausdrücklich erklärt, auf jene Verrichtungen zu verzichten. — Wersehan Wien H.: 6 8 Bank-Discont A pr. 

Nach dem Bericht des Genfer Stantörath an den Bundesrath iſt die 5 W 0 be Lombard-Zinsfurs ö pOt. 


„| barden 204%, 


BA 


I Selegeapäfe Gonsfe and Barfennaekiten. 
0 Wolf's Telegr.⸗Bure . 


an.) f Be 
Paris, 17. Februar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Spt 


Reue 55, 62. Anleihe de 1871 87,32%, Anleihe de 1872 89, 35. 


Jialieniſche öprocentige Rente 65, 75. dio. Tabaks Actien 865, 00. 
Franzosen (geftpli.) 765, 00. do. neue —, —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien —, —. Deiterr. Nordweſtb. 500, 00 Lombard. Giienbahns 
Acten 450, 00. die. Prioritäten 256, 00. Türken de 1865 54, 47. 
do. de 1869 337, 00. Türkenlooſe 180, 50. Neueſte türkiſche Lobſe — — 
6procent. Ver. St. pr. 1882 lungeſt.) —. Goldagio —. Felt. 

London, 17. Februar, 4 Uhr Nachmittags. Conſols 92,09. Sdauien —, 
— Italien. Sprocentige Rente 94,15. Sombarben 17, 11. Meyitaner —. 
bpröcent. Ruſſen de 1862 92%. Sprocentige Ruſſen de 1864 98. (Silber 
59%. Nordd. Schatzſcheine — —. Franzöſiſche Anleihe Morgan —. 
—. Türk Anleihe de 1865 53%. Sprocent. Türk. Nuleibe de 1889 65, 11. 
brot. Verein. Sg, zz. 1882 91%. Platzdiscont —. 5 

Frankfurt a. M., 17. Februar, Nachm. e Wie⸗ 
ner Wechſel 107. Franzoſen alte 353. do. neue 306. Heil. Ludwigs⸗ 
bahn 176. Böhm. Weſtbahn 2587. Lombarden 2044. Galizier 245. 
Eliſabethbahn 266. Nordpweſtbahn 235. Elbthal —. Gotthardbahn 
104%. Oberheſſen 78%. Albrechtsbahn⸗Actien 182%. do. Prioritäten 84 4 
Oregon 39. Creditactien 363. Baieriſche Präm. Anl. —. do. Militär⸗ 
Anleibe 101%. Neue Badiſche 103%. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. 
89%. do. nicht pollbez. —. Ruſſiſche Bodencredit —. Neue Ruſſen 90%. 
Türken 51. Silberrente 67%. Papierrente 64%. Minden⸗Looſe 96%. 
1860er Looſe 97%. 1864er Looſe —. Ungariſche Anleihe 78. Unga⸗ 
riſche Looſe — Raab⸗Grazer Looſe 84%. Bundesanl. —. Amerikaner 


de 1882 95. Darmſt. Bankactien 4814. Meininger Bank 149. do. 
„neue —. Schuſter Gewerbebank 1444. Südd. Bodeneredit 108%. Deutſch⸗ 


öſterr. Bank 125%. Italieniſch⸗deutſche Bank —. Oeſterr. Nationalbank 


1074. Franz. ital. Bank 89. Central⸗ Pfandbriefe —. Prov.⸗Disconto⸗ 
„ Geſellſchaft. 168%. Brüſſeler Bank 117. Berl. Bankver. 157%. Leipziger 


Vereinsbank 96%. Frankfurter Bankverein —. div. Wechslerbank 105. 


0. Centralbank 110%. Antwerp. Bank 105%. Engl. Wechslerbank —. Baltiſch⸗ 


port 87%. Newyorker 6procent. Anleihe 95%. South Eaſtern 72. Kont⸗ 
Eiſenbahn 119. Hahn Eſſectenbank 134% ſteigend. Wiener Unionbank 
—. Frankfurter Baubank 107. Dresdner Bank 107½. Rjäſhſk⸗Wjäsma 87. 
—. Feſt. Braunau⸗Straßw.⸗St.⸗Actien 175%, do. Prioritäten 79%. — 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 363%, Franzoſen 353%. Lom⸗ 


“ns medio wein. pr. ultimp. 2 
Frankfurt a. M., 17. Februar, Abends. [Effecten⸗Societal.] 
Amerikaner 95%. ECreditactien 36344. 1860er Lonje 97%. Staats bahn 
—. Franzoſen 353%. Galizier —. Lombarden 205. Silberrente 67%. 
Papierrente — Hahn'ſche Effectenbank 134%. Deutſch⸗Oeſterr. Bauk —. 
Provinzial —. Nordweſtbahn —. Continental-Eiſenbahnbau —. Bank 


»lactien —. Eliſabethbahn - . Elbthalbahn —. Berliner BankVerein — Zeit. 


Hamburg, 17. Februar, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Taler 
—, Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anl. 100%. Silberrente 68%. Oeſter⸗ 
Credit⸗Act. 3114. Oeſterr. 1860er Looſe 97. Nordweſtb. 501. Franzoſen 


757 ½. Raab⸗Grazer Looſe —. Lombarden 438%. Italieniſche Reute 647%. 


Vereins Bank 126%. Hahn ſche Effectenbank 133%. Commerzbank 128. 
Nordd. Bank 180%. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 1694. Anglo⸗veutſche 
Gant 120. do. neue 113. Däniſche Landmannbank 102%. Dortmunder 


Union 181%. Wiener Unionsbant —. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anſeige 


1264. 18608: Ruſſiſche Prämieu⸗Anleiße 127%, Amerikaniſche de 882 
91 c f 3% pCt. Laurahütte 258. — Unentſchieden. Creditachien 
ziemlich feſt. 

Hamburg, 17. Februar, Nachm. [Petreivemarkt.] Weizen und Roggen 
loco preishallend, Weizen auf Termine ruhig, Roggen flau. Weizen or. Februar 


26D fd. er. 1000 Kilo netto 250 Br., 249 Gd., pr. Februar⸗März 1269 d. 


pr. 1000 Kis netto 249 Br., 247 (d., pr. April⸗Mai 126pfp. pr. 1000 feiſo 


nete 246 Br., 245 8b,, pr. Mai⸗Juni 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 246 Br., 
245 Gd. — Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 159 Br., 158 Gld., pr. 


Februar⸗März 1000 Kils nette 159 Br., 158 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kite 
158 Br. 157 Go., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 158 Br. 157 Gd. — Hafer 
preishaltend, Gerſte ſtill, Rüböl matt, loco 23%, pr. Mai 23, pr. October pr. 
200 Pin. 72. — Spirüus ruhig, pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Februar u. br. 


Februar⸗März 44½, pr. Aprel⸗Mai 45%. — Kaffee feſt, aber ruhig, Umſatz 


2000 Sack. Pettöleum matt, Stanvard wßite loco 8 Br., 17% Gb., pr. 
1 17% Gb., pr. Auguſt⸗December 18% Gd. Reichsmark. — Wetter: 
übe, 

Hamburg, 17. Febr., 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Eredit⸗Actien 
311, 75. 1860er Looſe —. Franzoſen 758. Lombarden 438, 50. Italiener 
—. Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deutſche Bank 120—119, 75. Amerikaner — 
Silberrente —. Mheiniſche —. Cöln⸗Mindener — Laura 257, 25. 
Eommerzbank 127, 50. Credit lebhaft. 

Liverpool, 17, Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muhmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tages⸗Import 15,000 
Ballen, davon 13,00) Ballen amerikaniſche. ' 

Liverpool, 17. Febr., Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht) Umſatz 
12,000 Ballen, davon für Speculation und En 2000 Ballen. ſtetig. 

Plivel. Orleans 10, middl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 6%, muval. 
fair Dhollerad 6%, good mivdl. Dhollerah 6, mibdl. Dholleran 5, fair 
Bengal 4%, fair Broach 7, new fair Domes 7%, good fair Oomra 7%, 
fair Madras 6%, fair Pernam 10%, fair Smyrna 8, fair Egyptian 10%. 

Orleans nicht unter good ordinary Januar⸗Februar-Verſchiffung I% D., 
Upland desgl. 9% D. i ur. EG 

Köln, 17. Februar, Nachmittags 1 Uhr. [Geireibemarkt.] Weizen 
feſt, bieliger loco 8, 10, fremder loco 8, 7%, pr. März 8, 10, pr. 
Mai 8, 6%, pr. Juli 8, 7, pr. Nobr. 7, 21. — Roggen matter, loco 5, 15, 


pr. Marz 5, 4, pr. Mai 5,6%, pr. Juli 5, 8%, pr. November 5, 10. Rüböl, 


matt, loco 12/1, pr. Mai 12 /, pr. October 12/0. . 

Paris 17. Febr., Nachmittags. [Nrovucten markt.] Rüßtl matt. 
or. Februar 97, 00, yr. März⸗April 96, 00, pr. Mai⸗Auguſt 94, 00. 
Mehl ruhig, pr. Febr. 69, 50, pr. März⸗April 69, 75, pr. Mai⸗Juni 70, 25. 


— Spiritus pr. Februar 53, 50. — Wetter: Schö 


N. 
London, 17. Februar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 


„Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten feſt aber ſehr ruhig zu letzten 
Montagspreiſen. — Wetter: Finſter. 


Antwerpen, 17. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemar ..] 


0 (Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen ruhig, inländiſcher 18%. Hafer 


ſtetig. inländiſcher 18. Gerſte feſt. 0 a 8 
Antwerpen, 17. Februar. [Petroleummarkt.] (Schluß bericht.) Raf⸗ 
nnirtes Tupe weiß, loco und pr. Februar 45 bez., 45% Br., pr. Marz 


6.44½ Br., pr. Sept. 46½ Br., pr. Sept.⸗Decbr. 47 Br. — 


Feſt. 
Bremen, 17. Februar. Petroleum, Standard white loco 17 Mk 
80 Pf. à 18 Mk. 8 


— . 
Eine faſt + mit guter Kundſchaft in Nieder⸗Schle⸗ 
neu eingerichtete Brauerei ſien, verbunden mit herrſchaftlichem 
Wohnhaus und feiner Reſtauration, taxirt 15,000 Thlr. ohne Grund⸗ 


und Kellermauern, iſt für 18,000 Thlr. mit allem Inventar, unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen, zu verkaufen. Anfragen sub Chiffre Nr. 3288 
befördert die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 31. 2757 


Auf unſerem Kallbrennerei⸗Etabliſſement 
zu Keltſch, Station der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, haben wir alle Tage friſchen Stück⸗ 
Kalk abzugeben und übernimmt Beſtellun⸗ 


gen unſer Bevollmächtigte Herr M. Odelga 


zu Zawadzki. 1820 
Oppeln⸗Tarnowitzer 
Kalk ⸗Geſellſchaft. 


Ein militärfr. christlicher junger Mann aus der Eiſenbranche mit ſehr 
guter Handſchrift, beiten Referenzen, gegenwärtig in einem heveutenden 
Eiſengeſchäft Oberſchleſtens als Lagerhalter activ, ſucht per Oſtern e. eine 
mit Reiſen verbundene ähnliche Stellung. Gefällige Offerten unter Le. L. 
346 befördert die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. 12839] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan 


j 


